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seeischen Ländern.  Sie befasst sich u. a, mit , ; 

Führung von laufenden Rechnungen jeglicher Art Gewährung von Reniburs- und sonstigen Krediten 
Ausschreibung von Wechseln und Schecks ; ‚Vermittlu 9 - Einziehung und Diskontierung von Wechseln und Eln- | zahlungna% von tolagraphischen und briefllchen Aus ziehung von Verladungspapieren Verwertung von gemünztem Silber sowie von Erzen Vorschussgewährung auf Wechsel und fibertra9bare Ausstellun ithri ! g von Handels- und Reisekreditbriefen 

l Lager- und Ladescheine Ankauf, Verkauf und Verwaltung von Wertpapleren 
- T 



| HAMBURG /DEN 28. JANUAR 

D
E
 

{ 3 

DEUTSCH 
*é. 

Ö 

R VOLKS 

1921 

3 

S D
E
 

* 
z 

.$ 

WIRT x 
HERAUSGEGEBEN VOM HAMBURGISCHEN WELT-WIRTSCHAFTS-ARCHIV 
JAHRESPREIS BEI DER POST UND IM BUCHHANDEL. 72 MARK :: 
MEISSNERS VERLAG/HAMBURG :: SCHRIFTLEITUNG : HAMBURG 26 

IN_KOMMISSION BEI:OTTO 
/ROTHENBAUMCHAUSSEE 5 

FERNSPRECHER HANSA 2447-51 UND ELBE 5052 
VI, JAHRGANG n 

NR. 4 

Die wirtschaftliche und pblitischeLage Chinäs 19191920 
Während Japan infolge einer seltenen Kriegskonjunktur 

seinen Handel nach allen Richtungen ausdehnen und in Han- 

del, Schiffahrt und Industrie unermeßliche Reichtümer auf- 

häufen konnte, fühlte China. politisch und wirtschaftlich nur 
die üblen Folgen eines Weltkrieges. Die altgewohnten 

guten Waren aus Deutschland blieben völlig aus und konnten, 

wie z. B, Farben, nur in geringen Mengen und zu teuren 

Preisen aus neutralen Ländern herangeholt werden, während 

andere, nicht weniger unentbehrliche, wie die englischen Baum-. 

wollwaren, von Jahr zu Jahr in der Einfuhr zurückgingen. 

Mit dem Steigen der Frachtraumnot und des Frachtraum- 

bedarfs wurden immer mehr Schiffe aus dem Ostasiendienst 

zurückgezogen und verringerten :die Verschiffungsmöglich- 

keiten. Einfuhrbeschränkungen der europäischen Staaten, der 
‚Hauptabnehmer der chinesischen Rohstoffe und Bodenerzeug- 

nisse, -hemmten die Ausfuhr. Die unaufhaltsame Steigerung 

des Silberpreises mit seinen ungeheueren Schwankungen er- 
schwerte die Lage noch mehr. So zeigten die chinesischen 

Seezollstatistiken während der Kriegsjahre nur ein unan- 
sehnliches Steigen des Handels, dessen Wert 1913 bereits 
937 Mill. Taels betrug, 1914 ging er auf 925 Mill und 1915 auf 

573 Mill. Taels herab, um dann langsam wieder anzuziehen. 

1916 übertraf er mit 998 Mill Taels den Wert von 1913 umnd 

stieg dann über 1012 Mill. Taels im Jahre 1917 auf 1040. Mill. 

Taels im Jahre 1918, der beste Beweis, wie wenig Vorteile 

Chinas Handel und Industrie aus der für Japan doch so gün- 

stigen Kriegskonjunktur , zog, obwohl seine unermeßlichen 

Bodenschäße und Bodenprodukte es wohl dazu befähigt Ihätten._ 

Erst mit dem Kriegsende trat eine‘ merkliche _Wandlung zu 

Chinas Gunsten ein. Der lange Krieg hatte Europas Vorräte 

an Rohstoffen für die Friedensindustrie und an Lebensmitteln 

vollständig erschöpft. Kein Wunder, daß sich die Aufmerk- 

samkeit in Europa wieder mehr nach dem Fernen Osten 

lenkte, aus dem so wertvolle Erzeugnisse zur Auffüllung der 

Märkte bezogen werden konnten und der selbst nach. den 

guten europäischen Fabrikaten lechzte. Freiwerdende Schii?e 

wurden dementsprechend in steigender Zahl wieder in die 

Ostasienfahrt eingestellt. Die Folge war, daß der Handel 

Chinas im ersten Friedensjahr 1919 einen 

„oder 25 % und die des leßten Rekordjahres 1918 um 80 % 

übertraf. Tee und Seide, die schon längst -ihre 'Mon_opol— 

stellung auf dem Weltmarkt eingebüßt hatten, interessieren 

hier weniger als die Steigerung der sonstigen Ausfuhrgüter‚ 

i enormen Auf- 

schwung nahm. und die Zahlen von 1918 um 237 Mill. Taels . 

die vor 10, 15 Jahren zum Teil noch völlig unbekannt wären 

_oder doch nur ‚eine sehr geringe Rolle ’spielten. . Der Export 

von Sojabohnen und ihrer Nebenprodukte betrug 1919 nicht 

weniger als 100 Mill, Taels gegen 10 Mill. im Jahre 1906. 

Der .Export von Rohbaumwolle stieg — immer für dieselben 

Jahre — von 11 auf 31 Mill, von Eiern und KEierprodukten 

von 3fauf 25 Mill, von, Mehl von nichts auf 10 Mill, Erd- 

nüsse von 500000 Taels.auf 6 Mill., der verschiedenen Öle 

von 5 auf 50 Mill., der verschiedenen. Samen von 6 auf 

20. Mill,, der Häute von 15 auf 30 Mill. und der von Wolle 

_ von 5 auf 14 Mill. Taels, während Rohseide für‘ 90 MilL, 

andere ' Seidensorten für 55 Mill. und Tee für 23 Mill. Taels 
ausgeführt wurden, ‘Nicht weniger als 300 Exportartikel er- 

scheinen in’der chinesischen Seezollstatistik, die zum großen , 

Teil sehr erhebliche Zukunftsaussichten besigen, eine . Tat- 

sache, ‚die deutscherseits. die ernsteste Aufmerksamkeit ver- 

dient, da der Bezug von Rohstoffen aller Art aus China keiner 

feindseligen Volksstimmung oder Sperrmaßnahmen der ‚Re- 

- gierung begegnen wırd. Auch die Baumwollindustrie hat sich 

gut.entwickelt. 1919 waren in den drei Hauptzentren Hankou, 

Schanghai und Tientsin nicht weniger als 100 Spinnereien 

in. Betrieb, deren Jahresproduktion an Garnen 1919 nicht 

weniger als 70 Mill. Taels betrug gegen 14,5 Mill. im Jahre 

-.1913,. während für weitere 25 Mill.. Taels gröbere Fabrikate 

hergestellt wurden, Der weitaus größte Teil der .produ- 
zierten ‚Garne wurde in China selbst verarbeitet, nur ein ge- 

ringer Teil ging ins Ausland. 250000 weitere Spindeln sollten 

Anfang 1920 in Betrieb genommen werden. ; 
Für die Einfuhr. nach China, ihre  Möglichkeiten und 

Ausdehnungsfähigkeiten gestatten:die Statistiken noch keine 

sicheren Rückschlüsse. Sicher ist, daß die Vorherrschaft der 

japanischen Ware, die während des Krieges. im ganzen Osten 

bis' nach Vorderasien und Südamerika einen seltenen Sieges- 

‘ zug machte, sehr bald wieder gebrochen wird, wenn erst die 

Industrien der verschiedenen, europäischen Staaten, darunter 

auch der Zentralmächte, sich: wieder völlig auf den Expori; 

nach Ostasien einstellen können und werden. Erfreulich aus 

hygienischen und’ ethischen Gesichtspunkten ist zunächst die 

auffallende Abnahme der Opiumeinfuhr, die 1907 noch 54475 

Kisten zu 28,6 Mill. Taels befrug, 1919 auf geseßlichem‘ Wege 

“nur noch 156 Kisten im  Werte von 246000 Taels. Freilich 

wurden noch riesige Mengen durch japanische Händler Yoni 

Tsingtau und Dalny aus nach China geschmuggelt, doch sieht 

* zu hoffen, daß auch hier bald Wandel eintritt. Baumwoll-
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waren wurden für 210 Mill. Taels eingeführt, das ist dem 

Werte nach mehr: als ‚in den vorhergehenden Jahren, aber der 

Menge nach weniger, Petroleum für.47 Mill. Taels gegen 183 

im Jahre 1906 und. Metalle aller Art für 56 Mill. im Jahre 

1919. gegen 17 Mill. im Jahre 1909. An größeren Einfuhr- 

werten sind noch anzuführen: Zigaretten mit 21, Kohlen mit 

12, Maschinen mit 14, Papier mit 10, Zucker mit 35 und 

Eisenbahnmaterial (Lokomotiven und Wagen) mit 15 Mill. 

Taels. ı 

Daß während des Krieges der englische Anteil am China- 

handel stark abnahm und dem japanischen das Feld räumen 

mußte, ist.durch die ganzen Verhältnisse gegeben. Abnahme 

und. Zunahme des Anteils der verschiedenen Länder Zzeigt 

° folgende Zusammenstellung, berechnet nach den Zahlen der 

chinesischen Seezollstatistik, die ja bekanntermaßen, englisch 

gefärbt sind und kein, völlig objektives Bild geben, so daß. in 

Wirklichkeit der englische- Anteil mit Hongkong noch immer 

zu günstig, der deutsche Anteil für 1907, 1910 und 1913 als 
viel zu gering erscheint. 

Darnach war der Anteil der einzelnen Länder prozen- 

tual wie-folgt: 1907 1910 1918 1918 1919 
Britisches Weltreich........... 574 51,7 49 38,5 38,2 
Japan mit Formosa und Korea, 14,7 16,9 20 M . 37 
Ver, Stauten m. Hawai u. Philipp. 9,7 68 78 135 16,8 
Rnßlaud (Land und See)....... 25 . . 73 772 28 
Frankreich mit Indo-China..... ' 65 58° 51 34 33 
Dentschland . ...000000000000404 32 411 47 — — 

Daß in diesem Verhältnis merkliche Schwankungen ein- 

treten werden, wenn zum Beispiel England und Deutschland 

wieder in vollem Umfang exportieren und so den an Japan 

und Amerika  verlorenen Boden zurückerobern können, ist 

sicher. . ; 
Die außerordentlich günstige ‘ Aufwärtsbewegung des 

chinesischen Außenhandels hielt auch im ersten halben Jahre 

1920 an, so daß man für 1921 schon mit Bestimmtheit auf 

weitere Rekordziffern schließen konnte. Alle diese Erwar- 

tungen wurden bald getäuscht. Im Frühsommer trat ein be- 

dauerlicher, aber nachhaltiger‘' Umschwung ein, der ausge- 

dehnte Teile des chinesischen Wirtschaftslebens erfaßte. Die 

Ursachen sind teils politischer, teils wirtschaftlicher Art. Die 

Trennung zwischen Nord und Süd dauerte an, die lang- 

ersehnte Einigung ist noch immer nicht erfolgt. Im Gegen- 

teil, die Lage im Süden wurde noch verworrener, als auch 

”hier schwere Mißhelligkeiten ausbrachen,  die zu Kämpfen 

zwischen den verschiedenen- Provinzen, oder richtiger, 

unter ihren militärischen Machthabern führten.  Kuanghsi- 

;truppen kämpften mit Kuangtungtruppen um die 

Herrschaft in Kanton. Die Truppenkommandeure in Kueichon 
und Yünnan suchten ihre Machi auch nach Szechuan auszu- 
dehnen. Nachhaltiger aber als im Süden wurde'das Wirt- 
schaftsleben im Norden beeinflußt durch den erneuten Umsturz 
in Peking. Die nordchinesische Militärpartei, die unter Füh- 
rung des Marschalls und des ehemaligen Ministerpräsidenten 
Tuan Chi jui seit Jahren eine stark jafiarifreundlfche "Politik 
beirieb, im japanischen Solde die japanischen Interessen ver- 
trat, durch Aufnahme zahlreicher unproduktiver Anleihen und 
Gewährung wichtiger Eisenbahn- .und Wirtschaftskonzessionen 
ar Japan die Interessen Chinas stark gefährdete und die Zu- 
‘kunft Chinas stark belastete, hatte sich in dem sogenannten 
Anfuklub — benannt nach der Straße, in der er tagte — eins 
politische Organisation geschaffen, die .die Regierung in ihrem 
S%nne zu beseßen und in ihrem japanfreundlichen Sinne zu 
leiten. suchte. Mit der für China so ungünstigen Lösung der 
Schantungfrage im Versailler Frieden, der bekanntlich Deutsch- 
lands. Rechte auf Japan übertrug, setßte in allen Kreisen des 
chinesischen Volkes eine ungeheure Erbitterung gegen Japan 

—_ 

. 
ein, die in einem lange sich hinziehenden, tür Japan sehr emp- 

findlichen Boykott zum Ausdruck kam. Diese japanfeindliche 

Stimmung führte leßten. Endes zum Sturz der japanfreund- 

Jlichen, im Anfuklub organisierten Militärpartei durch die kom- 

mandierenden Generale von Mukden (Chang Tso Lin) und 

Tientsin (Tsao Kun). Die militärischen Operationen brachten 

durch die starke Inanspruchnahme der nordchinesischen Kisen- 

bahnen und die willkürliche Requirierung zahlreichen rollen- 

den Materials den. ganzen Verkehr in Unordnung. Im Norden 
wie im Süden verlor der Kaufmann in den Vertragshäfen das 

Vertrauen zı größeren geschäftlichen Transaktionen, da er das 

Risiko nicht laufen wollte, große Summen in Waren anzulegen, 

bei denen er nicht mit Bestimmtheit darauf rechnen konnte, 

daß sie bei der Unsicherheit auf den Stralßen tatsächlich auch 

ihren. Bestimmungsort im Innern erreichten. Der plößliche 

Sturz im Silberkurs erschwerte die Lage, besonders die der 

Baumwollwarenimporteure, Bei steigendem Silberwert hatten sie 
enorme Gewinne gemacht, jeßt traten die Verluste ein, die in 

Schanghai allein auf 50 Mill. Taels geschätt wurden, Ihre 

Läge schien ihnen so bedenklich, daß sie auf Grund gemein- 

samer Eeratung die englischen und amerikanischen Händler um 

Anullierung aller Kontrakte auf Baumwollwaren ersuchten. Die 
englische und amerikanische Handelskammer sprachen sich 

indes gegen derartige Maßnahmen aus, indenm sie betonten, daß 

man die Heiligkeit der Vertrüge im Interesse des ganzen Ge- 

schäftslebens nicht antasten dürfe, daß die chinesischen Kauf- 

Jeute‘nach den früheren Gewinnen nun atıch die Verluste tragen 

müßten. Die chinesischen Kaufleute gaben sich damit zufrieden, 

wie bei ihrer bekannten und allgemein anerkannten Ehren- 

haftigkeit auch nicht anders zu erwarten war. Ein Teil der 

chinesischen Firmen indes, die nur eine günstige Spekulation 

hochgebracht hatte, brach zusammen, ein "Feil konnte von den 

iremden Firmen gehaiten werden, aber die Geschüäftsfreudigkeit 

fehlte allenthaiben, weil eben bei den ständig schwankenden 

Kursen eine teste Preisbildung unmöglich ist. Hinzu kam, daß 

infolge der schweren Wirtschaftskrisis in Japan auch der japa- 

nische Kaulmann unter der allgemeinen Geldknappheit stark 

zu leiden hatte und darum zur größten Zurückhaltung bei Ein- 

"käufen gezwungen war. 

‚ Zu diesen politisch-wiritschaftlichen Momenten kam die un-- 
geheure Naturkatasirophe in Nordchina. Eine alles verzehrende 
Dürre — Monate und Monate waren die Niederschläge voll- 
ständig ausgeblieben — suchte die weiten Ebenen Nordchinas 
heim, deren Bevölkerung bei dem Fehlen jeder Industrie zu 
ihrer Existenz lediglich aut die Erträge der Landwirtschait an- 
gewiesen ist. Jede Ernte von geringerem Ertrag bringt Sorgen, 
jede Mißernte Hunger umnd Elend, eine Dürre, wie die dies- 
jährig_e, Hungersnot und Tod allen davon betroffenen Gebieten. 
Große Teile der Provinzen Tschili, Schantung, Honan, Schansi 
und Schensi sind in Mitleidenschaft gezogen, fast 60 Mill. Men- 
schen sind der Hungersnot mıt all ihren grausamen Wirküungen 
ausgesegßt. Überall sind Hilfsaktionen ins Leben getreten, über- 
all werden Notstandsarbeiten wie Bau von neuen Straßen von 
der Regierung eingeleitet, aber sie. können immer nur in be- 
"schränktem . Maße helfen. Daß die_fehlende Produktion eines 
Gebietes von mehr als der Größe Deutschlands und die aus- 
fallende Kaufkraft von 60 Mill. Menschen sich im Einfuhr- 
11}1d Ausführhandel unliebsam bemerkbar macht und die Ent- 
ziehung der zur Linderung der Not unentbehrlichen großen Bar- 
geldsummen den Geldmarkt weiter ungünstig beeinflußt, ist 
91{19 selbstverständliche Begleiterscheinung einer Katastrophe, 
wie sie-selbst China in diesem Umfang seit. Jahrzehnten nicht 
mehr erlebt hat. T 

In den Beziehungen zwischen Deutschland üund China ist
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eine Änderung bisher nicht .eingetreten, da China als Protest 

gegen ' die Regelung der Schantungirage denFriedensvertraä 

noch immer nicht unterzeichnet hat. China erstrebt die Wieder- 
gewinnung seiner vollen, durch die Handelsverträge bisher viel- 

fach stark gebundenen Souveränität, insbesondere die Zolltarif- 

aufonomie und die Abschaffung der Konsulargerichtsbarkeit. 
China verweigerti allen Staaten, die mit jhm einen neuen Han- 

delsverirag wollen, ’den bisherigen nominell 5 %igen‘ Wertzoli 
und will ihnen gegenüber einen neuen, in Vorbereitung: befind- 

lichen autonomen Zolltarif zur Anwendung bringen. Bis_zum 

Inkrafttreten desselben hat es Iür die Angehörigen der ehemals 

feindlichen sowie der sonstigen vertragslosen Staaten durch 

Erlaß der Reichszollbehörde vom 15, 1. dieses Jahres besondere‘ 

Zollsäge eingeführt, die für nicht unbedingt notwendige Waren, 

wie elektfrische Materialien, Lampen und Beleuchtungskörper,, 

Nadeln, Papier, Telegraphen und Telephonmaterial, Baumwoll- _ 

decken, Halbwollfabrikate, Wollwaren, Eisenfabrikate und 

Federbvas, 10 % betragen und für Luxuswaren, wie Emaille- 

waren, Libßen und Besäße, Seifen, Büroartikel und Schreib- 

waren, Öfen und Roste, Kandiszucker, Motorwagen, Biere, 

Tuche, Knöpfe, Porzellane und Kleidung, Stiefel, Hüte und 

Handschnhe nicht weniger als 20 %, Für die Ausfuhrzölle ist 

mit Rücksicht auf die chinesische Produktion, die eines gestei- 

Das deutsche Kali 
Es ist noch nicht allzulange her, daß der preußische Land- 

wirtschaftsminister ein Sinken der Inlandspreise für Kali vor- 

aussagte, Die Landwirte haben es daraufhin für richtig ge- 

halten, ihre Kalibezüge einzuschränken. Und nun'‘ stellt das 

deutsche Kalisyndikat den‘ Antrag, diese Preise um hicht 

weniger als 50—55 % zu erhöhen! 

Die Gründe, die datür vorgebracht werden, sind.von Ge- 

wicht. Die Kalipreise sind bis jeßt nur um das 5—6fache 

gegen die Friedenszeit heraufgegangen, die Preise für Stick- 

stoff dagegen um das fache, Iür . Phosphorsäure 

10—832fache und die Preise für landwirtschaftliche Produkte 

durchschnittlich um das 10%fache. . 

Auch der Hinweis des Kalisyndikats auf. das Anschwellen 

der Selbstkosten leuchtet ein. 
die Rohbraunkohlen und Braunkohlenbriketts heute gegen 1913 

das 20fache kosten und die Steinkohlen das 18fache und daß 

die Löhne um das 10fache angewachsen sind. Am1. 3. 20 
irat durch Verdoppelung der . Frachten eine neue Be- 

lastung ein. Diese fällt umso schwerer in die Wagschale, 

als den Steinkohle verfeuerrden Kaliwerken durch das Ab- 

kommen. von Spa die Ruhrkohlen überhaupt entzogen wurden. 
Diese Werke sind zur Erzielung derselben Heizwirkung nach - 

erfolgter kostspieliger Umstellung ihrer Feuerungsanlagen ge- 

zwungen, die dreifache Menge Rohbraunkohlen aus Entfer- 

nungen bis zu 250 km zu beziehen. Dadurch wird auch der 

Eisenbahnwagenpark in unrationeller Weise in Anspruch ge-. 
nommen., ; 

Wenn gleichwohl das Ergebnis des legten ‚Geschäftsjahres 

so gut war, daß reichliche Ausschüttungen von Dividenden 

erfolgen konnten,-so rührt das von den Gewinnen aus dem 

Auslandsabsat her. Diese Gewinne sind allem Anschein nach 

in zu großem Umfange an die Aktionäre ausgezahlt worden, 

Im „W.-D,“ wurde schon mehrfach darauf hingewiesen, daß 

die Mischung von Goldmark und Papiermark in den Bilan'z<?n 

heutzutage eine ganz besonders vorsichtige Dividendenpohfik 

notwendig macht. In erster Linie müssen Abschr<ax- 

- bungen vorgenommen und Reserven gebildet werden
. Wäre 

dies im leßten Geschäftsjahre in größerem Umfange geschehen, 

um das . 

So wird mitgeteilt, daß - 

gerten Absaßes näch dem Auslande bedarf, von einer Erhöhung 

der 5 %igen Säße Abstand genommen : worden. . Die Beibehal- ‘ 

tung der Konsulargerichtsbarkeit, die faktisch seit 1917 nicht 

mehr besteht, und deren allgemeine Beseitigung nur eine Frage 

der .Zeit ist, ist keine Lebensfrage für den deutschen Handel 

nach China. Ein Verzicht auf sie ist ohne. Gefährdung deut- 
scher Interessen wohl möglich. Dagegen’ist eine unterschied- . 

liche Zollbehandlung, welche die deutschen Waren ‚erheblich 

schlechter stellt, als die anderer Länder, für die Zukunift des 

deutschen Handels unannehmbar oder doch mindestens eine so 

starke Belastung, daß ihr entsprechende Erleichterurfgen auf 

anderen Gebieten, wie etwa Wegfall aller Aufenthaltsbeschrän- 

kungen im Innern, gegenüberstehen müssen, um unsere Zu- 

stimmung Iinden zu können. Wir wollen im’ Interesse einer 

ungestörten deutschen . Betätigung im Chinahandel hoffen, daß 

_ China baldmöglichst den Kriegszustand mit Deutschland beendet 

und daß es der Einsicht und den ’Anstrengungen der deutschen 

zurzeit in China weilenden Kommission gelingt, einen neuen 

Handelsvertrag mit China abzuschließen oder doch wenigstens 

vorzubereiten, der den - gleichlaufenden Interessen und wirt- 

_ schaftlichen Bedürfnissen Chinas und Deutschlands in gleicher 

Weise gerecht wird, i 

_ S Dr.—F’. W. }VIohr 

auf dem Weltmarkt 
so würde ‚die jeßt _ eingetretene Krisis dadurch - ge- 

mildert werden. An und für sich erscheint es. ja verständ- 
lich, daß die Aktionäre eine Entschädigung für. zahlreiche 

magere Jahre wünschen. ; ; i 

; : Freilich würde man auch bei zurückhaltenderer Gewinn- 

verteilung kaum auf eine Heraufsegßung der Inlandspreise ver-‘ 

zichten können. Denn den Ausschlag gibt durchaus die Lage 

auf dem Weltmarkt. . Die Inlandsverluste konnten im 

Jahre 1920 noch mit 80 % aus den Auslandserlösen gedeckt 
werden. . Im Jahre 1921 ist dies angesichts des Darnieder- 

liegens der Geschäfte auf dem Weltmarkt, wie es scheint, aus- 

geschlossen, und so muß das Inland Opfer bringen. 

Der nordamerikanische Farmer 'si6t auf seinem 

Getreide und auf seiner Baumwolle fest, die troß des Preis- 

sturzes von 40 auf 14% cents für das englische‘ Pfund keine 

Abnehmer findet. Er ist nicht in der Lage, -die Tratten der 
Düngergesellschaften einzulösen. Die Folge davon ist; eine 

Verminderung der Anbaufläche, also auch eine Einschränkung 

des Bezuges von Düngemitteln.. Was den. Mais anbetrifft, so 

wurde 1920 infolge günstiger Witterung eine Rekordernte er- 

zielt. ‘ (3199 Mill. bu gegen 2917 bzw. 2538 Mill:‘bu in den 
Vorjahren.) Diese Ernte wäre zweifellos bei reichlicherem 

Gebrauch von Kali noch größer gewesen, aber es ist begreif- 

lich, daß man bei -Absatschwierigkeiten solche weitere Steige- 

rung gegenwärtig entbehren zu können glaubt. ; 

&. Vor allem Jeidet auch. Argentinien unter dem Mais- 

überfluß. Die dortigen Plantagenbesiger erklären, daß sie bei 

dem Export von 11,3 Mill, Quarter, die seit 1. 5. 20 aus Argen- 

- tinien. nach Europa verschifft worden seien, weniger verdie'nt 

hätten, als bei dem vorjährigen Export von‘ nicht ganz 7 
M}11. 

Da die Preise für Frachten stark ‚gefallen ‚sind, wird eine 

Solche Überfüllung der europäischen Häfen mit Mais erwartgt, 

daß die neue Ernte, die Ende April bis Anfang Mai 1921 in 

Argentinien beginnt, einen‘ wenig oder gar nicht: lohnendep 

Verkauf vermuten läßt. Unter solchen ‘Umständen habe{x d1.e 

. Pflanzer wenig Neigung, ihre Erzeugung durch Kunstdunggr 

zu ‘steigern, zumal ‚Argentinien vor dem Kriege so gut wic 

. keinen Kaliverbrauch hatte. Der im Kriege getriebene rück-



\ 

“nach Großbritannien und den. überseeischen Ländern. 

” Vierteljahre 1920 hielt, diese. Aufwärtsbewegung .an, 

„ mit italien 
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— sichtslose Raubbau 1äßt allerdings auf die Dauer eine Auf- 

‚frischung . . durch Kkünstliche Düngung ’ geboten 

‘ Kuba IJeidet . ähnlich 'unter Zucker- und Brasilien unter 

Kaffeeüberiluß. . n 

Was die ’Stockung im Auslandsabsaß für uns be- 

deutet, geht aus einer Betrachtung der Entwicklung seit Kriegs- 

ende hervor. Im Juli 1918 begannen die ersten Verschiffungen 

Auslandsabsag nahm von 1419479 dz im Jahre 1918 auf 

1749698 dz 1919,-also um 830219 dz zu. Auch noch im ersten 
Das 

deutsche Inland - dagegen verbrauchte 1919 nur 6370326 dz 

gegen 8 597 164 dz 1918; das ist ein Rückgang von 2 226 838 dz. 

Allerdings ist. dabei zu berücksichtigen, daß die deutsche Land- 

wirtschaft 1913 erst 5361 026 dz Kali konsumierte, so daß sich 

für 1919 immerhin eine Zunahme von 14 %. gegen die Friedens- 

zeit feststellen 1läßt. a . 
In den legten Wochen ist es dem Kalisyndikat gelungen, 

einen größeren Abschluß zu _ einem 

verhältnismäßig ‚ günstigen -Preis zustande zu bringen. Er 
bewegt sich zwischen .120 bis 130 Lire frei oberitalienischer 

Station Ilür 80%iges Chlorkalium. Im Dezember 1920 wurde 
berichtet, daß auch mit den Donaustaaten Verhandlungen an- 

geknüpft seien, die mit Rumänien ziemlich sicher zu einem 

Abschluß führen würden. . . 

Die weitaus wichtigste Frage aber ist, ob es gelingt, mit 

'den Vereinigten Staaten von Amerika Verkäufe 

einschließlich Hawai’ zu (tätigen. 1913 Kat Nordamerika 
2482948 dz Kali bezogen, Der Krieg brachte . dann 
eine völlige Unterbrechung des AbsaGes, und erst 1919 

wurde wieder dorthin geliefert. Im ganzen Jahre 1919 

erhielt . Nordamerika einschließlich Hawai 701288 dz 
deutsches Kali, fast die Hälfte des gesamten Auslandsabsaßes. 

Die Preise für. die ersten 30000 t betrugen 76 $ je HEinheit. 

Es entwickelte sich schnell lebhaftere Nachfrage, und die Preise 

stiegen‘ bis 95 $. Schließlich verlangte das deutsche Kali- 

syndikz_xt 150 $, bis dies den Amerikanern zuviel wurde. 

Mit Nachdruck muß darauf hingewiesen werden, daß der 

im Augenblick weniger dringende Bedarf in den Vereinigten 
Staaten und den anderen Ländern die Schwierigkeiten des Ab-- 

saßes für das deutsche Kali nur zu einem Teil erklärt. Das. 

Ausland scheut sich vor allem, in einer Zeit.allgemeiner Ab- 

saßstockung hohe Kosten aufzuwenden, um die Er- 

zeugung zu heben. Wäre eine Produktionssteigerung und eine 

. Heilung der im Kriege durch Raubbau entstandenen Schäden 
unter Aufwand geringerer Mittel zu erreichen, so- ließe es’ 
zweifellos weit eher mit sich reden. Denn :auf die Dauer ist 
das Kali ja nicht zu entbehren. ; 

Das deutsche Kalisyndikat muß also seine Erzeugnisse zu 
wesentlichniedrigeren Preisenanbieten, wenn 
es Geschäfte machen will. Inzwischem sind die Preise {für 
80 %iges Chlorkalium fob’Hamburg auf 90, ja sogar 60 $ herab- 

erscheinen. > 

Der ‘ 

geseßt worden, ohne daß es zu Ahsc:hlüsscn kom
men ko.nnte. D}» 

richtige Grenze scheint also noch _mcht. gefunden
 zu s;mn. Es 1S1_ 

keineswegs nötig, sich durch Hinweise dorI Amcnk1%nur„ auf 

vorhandene große Lager aus früheren Einkäufen angeblich . E n . 
Aber daß die Preispolitik des Kalisyndikats bluffen zu lassen. 

dem Ausland gegenüber grunds äylichumgestellt 
wer- 

den muß, ist umschwer einzusehen. 

Das Trägheitsmoment muß überwunden werden. Es muß 

eingeschen werden, daß die Stellung Dout.xch}unds auf dem 

Weltmarkte ür Kali grundverschieden Ist von der- 

jenigen vor dem Kricge. Damals besaß Deutschland 

ein Monopol, das durch die spanischen Vorkommen kaum be- 

droht wär. Während des Krieges wurde die Auffassung mit 

Liebe gehegt, da nach Friedensschluß das Kali eine der stärk- 

sten Waflfen Deutschlands zur Erzwingung neuer Celtung auf 

dem Weltmarkt darstellen würde. Ks isi anders gekommen, 

Das deutsche Monopol ist durch den Verlust des Elsasses 

dahin. Das elsässische Kali hat begonnen, Deutschland seine 

Position streitig zu machen und wird dies in immer steigen- 

dem Maße tun. Deutschland ist nicht mehr imstande, Mono-, 

polpreise zu fordern. Es steht im Konkurrenzkampf 

und muß sich anpassen. Dies umsomehr, als überhaupt 

seine handelspolitische Stellung infolge des verlorenen Krieges 

und des Versailler Vertrages so schwach wie nur möglich ist. 

Deuischland muß zu niedrigeren Preisen anbieten uls das 

Elsaß, weınn es sich auf die Dauer behaupten will. Yon der 

aufblühenden Entwicklung der elsässischen Kaltindustrie soll 

ein anderes Mal die Rede sein. ; 
—’ Einen gewissen Ausgleich für eine Herabzetjung der Aus- 

ländspreise schafft der in den letten Monaten verstürk( ein- 

getreiene Rückgang der deutschen Valuta, wie Ja überhaupt die 

‚ Valutagewinne beim Kaligeschäft eine nicht zu unterschäßende 

Rolle spielen, Auf sie sind nicht zuleßt die günstigen Ab 

schlüsse der Gesellschaften im letiten Geschüäftsjahr zurück- 

zuführen. ; 
Ein Verlust durch niedrigere Dreise kann durch in- 

folge solcher Preisstellung vergrößerten Umsatz wieder 

wettgemmacht werden, Dies sollte überhaupt von jefßt an der 
1eitende Gedanke sein: Den Absaß auszudehnen und jedes 
Mittel dazu, auch das Preisinstrument, energisch anzuwenden. 

Die Fähigkeit der Kaliindustrie zu erfolgreichem Wett- 
bewerb- kann endlich durch innere Reformen erhöht werden. 
Es geht nicht mehr an, daß infolge der eigenartigen Organi- 

‚ sation der Gesamtindustrie die minder leistungsfähigen Werke 
von den potenten. gewissermaßen mitdurchgeschleppt werden. 
Wie in anderen Industriezweigen is{ eine Zusammenlegung, 
eine Konzentration aller Kräfte notwendig. Die früheren Maß- 
stäbe sind auch hier veraltet. Denn auch der jeß‚ige Aufbau 
der Kaliindustrie verdankt seine Entstehung in erster Linie 

‘ Ora n >r der Erwägung, daß das deutsche Kalivorkommen ein Welt- 
monopol bildete. 

Dr. Alfred Schmidt- Essen 

England : 
_ . Außet_1handel und auswärtige Probleme 

Wenn man einen Blick auf den Außenhandel '’Eng- 
lands während des Jahres 1920 wirit und die einzelnen Zahlen 
mit denen des Vorjahres vergleicht, wird man überrascht sein, 
wie günstig {ür England die Entwicklung vor sich gegangen ist, 

Außenhandel im Jahre 1920 ; 
Wertziffern in 1000 £ 

;I.'Klaszsé: Na]frnngsmittel‚ Einfuhr Britise (Getreide und Tabak: 1919 1990 n115;3' Au;glägr a) Getreide und Mehl....... 151676 231713 3381 . 2779 

19Einfuhr Britisch. Ansfubr 
5 10 1920 1919 1920 b)) E}1t_ter}xlmttel ............. 11811. 8899 9‘305 1017 C SC en 75 55 

d) Schlachtvieh ............. 1 D—416 141——:)07 —619 8äi}* e) %n}(?ere (nicht steuerpflicht.) . ; ahrungsmit'el n. Getränke 162613 1714739 f) desgl. (zollpflichtig). .....: 175018 174 7äs} 24289 37092 g) Tabak ........... SA 416541 35677 5167 : 9130 
Zusammen I, Klasse , 719119 767373 33771 50893
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II. Klasse: Rohstoffe u. Halb- * Einfuhr Britisch. Ausfuhr 
fabrikate: 1919 1920 1919. 1920 ‘ 

a) Kohle....... Kr R RE 1 27 83214 99627 
b) Andere nichtmetall. Minen- : N 

u. Bergwerkserzeugn. usw.- 5125 9694 : 867 2405 
e) Eisenerze und E159nabfalle ‚11985 20800 321 630 
d) And. Metallerze u. M'abrälle 13942 17712 73 2204 
e)-HolzZ ..........000400000,; 72806 821653 862 1012 - 
f) Baumwolle tı, B'’wollabfälle 190771 256 765 — .. 3099 
g) Wolle, W’abfälle u, W’lump. 104753 93957 7287 87787 
h) Seide ....0.0 000000000 + 3164 4071 133 94 
i) Andere Tezxtilrohstoffe,... 25654 32727 520 1635 
j} Olsaaten, Nüsse, Öle, Fette, ; ; 
‘Harz und Gummi..... ‚.. 91570 82225 11848 13598 

k) Felle und Häute,.,...... 29508 31977 1626 14032 
Y)) Material für Papierbereitg. 16519 33278 906 2517 
m) Kautschuk......... ...0.. 26 440 . 26 769 241 521 
n) Verschiedenes d. Klasse II 14963 19335 3394 6495 7 

Zusammen II Klasse., 606784 711 501 111291 145 655 

IIL. Klasse: Fertigfabrikate und . - 
bearbeitete Aitikel: 

a) Koks und Briketts....... 4 .11 908% 20692 
b) Töpferwaren, Glas uaw.,.. 3862 10113 7919 18324 
c) Eısen,Stahlu. Waren daraus 11613 29006 64424 128 943 
d) Nichte-isenmet. u. W, daraus 33578 39222 14370 25866 
e) Schmiedewaren, Instru- A 

mente und Werkzeuge ... 9051 10606° 7915 13611 
f) Elektr. Waren u. Apparate 1205 182%6 5708 11604 
g) Maschinen u. Maschin’teile 15020 19961 30742 63458 
h) Waren ans Holz,... .... 4310 8631 1152 2836 
i) Banmwollgarne n. B’waren 5367 9826 238845 401 683 
j Wollene Gurne u.W’waren 3171 17702 95 634 131969 
k) Seide und Seidenwaren .. 22945 36916 3691 15148 
]). Waren aus and, Textilrohst. 11711 23118 26680 45037 
m) Konfektionswaren........ 71446 15033 23829 48888 
n) Chemikalien, Farbstoffe, 

Medikamente und Farhen 21042 35315 27015 40730 
o) Öle, Fette, Harze (verarbeitet) 43587 77001 13227 13616. 
p) Leder und Lederwaren... .338t03. 20515 7146 11673 
q) Papier und Pappe ....... 13021 30252 14231 12818 
r) Wagen, einschl. Lokomo i 

. bile, Schiffe, Luftfahrzeuge 9816 27233° 13931 60 166 
s) Kautschukwaren ......... 3001 7103 7352 11549° 
t) Verschiedenes d. KlasseIII 33199 31433 38560 49070 

Zusammen IIL Klasse 295 955 456 823 641 484 1120 732 

IV. Klasse: Tiere (kein Schlachtvieh) 2405 2402 1815 14814 
V. Klasse: Paketpost (nicht ; 

zollpflichtige Waren)...... 3894 26414 1027813 470 

Die Nahrungsmitteleinfuhr hat unter Berücksichtigung des 

Preisniveaus nicht wesentlich, wenn überhaupt zugenommen, 

und das gleiche gilt von den Rohstoffen; die Einfuhr von be- 

arbeiteten Materialien und Fertigfabrikaten ist zwar erheblich 

gestiegen; aber die Ausfuhr in allen Produkten mit einziger 

Ausnahme von Lebensmitteln hat ganz bedeutend, die an Fertig- 

Jabrikaten ganz erstaunlich zugenommen. Troßdem sind die 

Mengen von 1913 auch in dem verflossenen Jahr, soweit man 

sehen kann, noch nicht erreicht. 

„Board of Trade Journal“ gibt hierüber Aufschluß. Auf Grund 
der tatsächlich eingeführten Mengen wird nämlich im Handels- 

amt regelmäßig ‚ der Wert der Gesamteinfuhr zu Vorkriegs- 

preisen berechnet, und diese Berechnung erg1bt nachstehende 

Gesamtübersicht: 

Vergleichende Anßenhandelsstatistik (Werte in 1 Mill. .£‘ 
. Ges-mtausfuhr Wiederausfuhr Brit. Ausfuhr 

1920 1913, 1920 1913 1920 19‘13 

85 S5. 82 22 967 22 52 OTr SE 
73 0 EGS 06 50 Bas 0 M 285 M 

1. Quartal 520,6 186,8 196,3 75,1 3%1 31,1 2954 40,8' 127,3 
2 502,8 176,2 1825 608 26,5 280 341,9 95,4 129,8- 
3 » Ä67,9 162,1 179,0 446 18,5 2‘33 369.8 983,4  133,7 
M, 4356 15%1 2110 41,9 197 27,2 3:8,3 83,0 1345 

In keiner Rubrik dieser Zusammenstellung zeigt sich eine 

Zunahme gegenüber 1913, mif einziger Ausnahme der Wieder- 

ausfuhr im ersten Vierteljahr, 

Eine Zusammenstellung des: 

N 

Von noch größerem> Interesse als diese Zusammenstellung 
der Gesamtwarenmengen ist vielleicht die nachstehende Tabelle; 
die die Verschiebungen in der Rohstoffeinfuhr. (Waren der 

zweiten Klasse) und die Ausfuhr von Fertigfabrikaten (Waren 
der dritten Klasse) öedenuberstellt ; 

Werte in 1 Mill, £ 
Ausfuhr von Waren der II Einfuhr v. Waren d. I]. Kl. ohne Wiederausfuhr ı HKL 

* 920 1913 1920 1913 

B 0 ERR 224 * 22 S88 u# 

. Ü 888, . 79 A B3 M 
1. Quartal ” 1842 53,2 599 233,2 74,2 10925 
2 e 154,3 4 ,9 42,2 288,5 - 82,3 303,3 
3 127,6 451 ‘ 402 370,8 - 856 - 105,4 
%o 122,5 49,65 63,9 278,2'. 74,2 102,6 

Während die Einfuhr von Rohstoffen im Verlauf der ersten 

drei. Quartale des ganzen Jahres’ die Mengen von 1913 weit 

hinter sich gelassen hat, blieb sie im leöten erheblich hinter 

der von 1913 zurück, und hat auch dem tatsächlichen Werte 

nach die Summe der Vorquartale nicht erreicht. Daß sie diese 
der. Menge nach übertroffen hat, liegt, wie die genauere Unter- 

suchung ergibt, nur an dem Ergebnis der beiden ersten Monate 

des leßten Quartals, während der Dezember einen starken 

Rückgang aufwies. Die Ausfuhr an Fertigfabrikaten‘ (Waren 

der dritten Klasse), läßt, wenn auch nicht so.ausgeprägt, die 

gleiche Tendenz erkennen. Doch nimmt. in dieser _ der Monat 

Dezember keine Ausnahmestéllung ein., Die Folgen dieser Zu- 

sammenhänge, die eine Wirkung der Weltdepress1on s1nd haben 

Bedeutung für die Zahlungsbilanz. 

Der Einfuhrüberschuß ist im verflossenen Jahr von 

663 Mill. des Vorjahrs auf 378 Mill, £ also um etwa 42 %, 

zurückgegangen, 

Pastuvs;a.ldo und -Handelsbilanz 

in 1000 8 Ar en Aöa 90 8 
Gesamteinfuhr...... 1626156 . 1936742 + 310586 +191 
Britische Ausfuhr... 798638 1335569 -+ 536931. + 671 
Wiederausfuhr...... 164746 2221406 + 37660 +3%49 
Gesamtausfuhr::.... 963385 1557975 + 591590 + 61,8 

Einfuhrüberschnß ‚662772 378767 — 284004 — 42,6 

. Das Handelsamt hat im vorigen Jahr (allerdings bei 

hoheren Frachtraten) die englische unsichtbare Ausfuhr für 1920 

‚ auf 640 Mill. £ geschägt.. Durch den Rückgang in den Fracht- 

raten hat sich die Zahl sicher vermindert, Dazu kömmt aber 

die Ausiuhr an Gold, die in der Handelsstatistik ja nicht 

erscheint und die im verflossenen Jahr bei einer Einfuhr von 

50,7 Mill. 92,6 Mill, £ befragen hat —. der Ausfuhrüberschuß 

rührt aus den Koffern der Privatbanken her —.es ist mithin 

iraglos imvefflossenen Jahr eine sehr günstige Zahlungs- 

bilanz erzielt worden und die Schäßung des „Economist“ 

von 200 Mill. £ scheint unter Berücksichtigung der ‘ Goldaus- 

führ eher zu niedrig als zu hoch gegriffen. Das,günstige Er- 

gebnis ist im wesentlichen im zweiten Halbjahr erzielt worden, 

in dem der Einfuhrüberschuß des Außenhandels (z. B. im Juh) 

bis auf.8 Mill. £ heruntert‘mg ; 

Erstaunt wird man fragen, wie ist es‘ moghch daß tro6 

dieser günstigen Zahlungsbilanz das Pfund.Sterling während 

des ganzen Jahres einen schlechten Kurs aufgewiesen, und daß 

‚ der Kapitalexport Englands‘ noch nicht wieder eingese$t hat. 

Die Antwort: auf diese Frage lautet: der Kapitalexport hat 

. tatsächlich eingesett, aber nicht zum Zwecke nußbringender 

Anlagen sondern zur Abzahlung :von‘ Auslandsschulden, die 

während des Krieges die Regierung und Privathäuser im- Aus- 

land aufgenommen ‚hatten und zur Begleichung von Zinsen. 

Diese Rückzahlung von Schulden dürfte dazu, beigetragen haben, 

daß der Kurs des.Pfundes im ganzen Verlauf des Jahres 1920 

sich nicht dauernd zu heben vermochte. Nach einem anfäng-
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lichen. Aufschwung ging er in der zw91ten Hälfte W16d81 er- 

heblich zurück. 

— .Neben der Tilgung von alten Verpihchtungen und : der 

Zahlung von Zinsen, kommt noch ein anderes Moment in Be- 

tracht,. das einen Druck auf den Pfundkurs ausübt.‘ Nach 

wie vor 

der. Neuen Welt statt, während der Verkauf zum erheblichen 

Teil in Europa geschieht. Daher müssen'die Rohstoffe”prompt 

bezahlt werden, während der Erlös für die Fertigfabrikate nicht 

oder nur langsam eingezogen werden kann .— die Folge der 

fHinanziellen Lage Europas. .Dadurch wird die _ scheinbar 

gijnstige Zahlungsbilanz sehr unvorteilhaft beeinflußt. 

Wie erklärt sich nun das sprungweise In-die-Höhe-gehen 

des Pfund Sterling in den ersten Tagen des neuen Jahres, 
das in etwa zwei Wochen 20 cts gewann? (Am 31. 12. betrug 

der Kurs des Pfundes in New York 3,54%, am 17. 1. 3,747/s.) 

Der Verlauf der wirtschaftlichen Konjunktur gibt den 

Schlüssel‘zu dieser Frage. .Die Absaßstockung.in Großbritan- 

nien hat die Folge gehabt, daß im Dezember die Ankäufe von 

Rohstoffen in den Ländern der Neuen Welt erheblich zurück- 

gegangen sind. Dagegen geht die Ausfuhr von Waren noch 

weiter und so hat die Zahlungsbilanz auf einmal eine wesent- 
liche Besserung erfahren; dazu kommt, daß die Krise in den 

Vereinigten Staaten und die dortigen Absaßstockungen einen 

Rückgang im Wert des Dollars zur Folge gehabt haben. 

Beides komint in den günstigen Kursen. zum  Ausdruck, diese 

sind also an sich keine ganz reine Freude, Überhaupt muß man 
dem „Common Sense“ recht geben; daß noch niemäls die 

Wolken sich am politischen Himmel schneller zusammen- 

gezogen haben als heute. 

Die Zahl der Arbeitslosen wächst täglich um Tausende 

die Handelsbeziehungen mit Rüußland "kommen nicht vorwärts 

und drohen. zu sch91tem in Indien nimmt die Unruhe zu, 

findet Englands Einkauf in den. Rohstoffländern: 

. Natürliches ' hinstellen kann, 

‚durchgeführt werden soll. 

Lord Reading hat -seine staatsmännische Kunst zu beweisen 

schon oft Gelegenheit gehabt und es ist ihm geglückt, das 

englische Staatsschiff um manche Klippe geschickt herumzu- 

steuern. Seine Wahl zum Vizekönig von Indien stellt ihn 

vor neue Aufgaben, deren Schwierigkeit um besten daraus er- 

sichtlich ist, daß gerade er gewählt wurde, Lord Milners Be- 

1‘uhigllngsversuche in Ägypten sind bis jetßt erfolglos, Die Er- 

bitterung gegen England ist in Frankreich in Wachsen be- 

griffen. Die Franzosen sehen in England nur die Rückkehr 

zu! normalen Verhältnissen und übersehen die bereits. einge- 
tretene Krise, die man ja auch, wenn man will, als etwas 

So machen ‚sie der englischen 

Handelswelt die größten Vorwürfe, daß sie die französische 

Valuta künstlich entwerte, wobei allerdings der Grund zu 

einem solchen Vorgehen nicht recht verständlich wäre. Man 
fühlt eben in Frankreich die Depression kommen -und sucht, 

wie dort üblich, nach einem Schuldigen. Die Beziehungen zu 

England . werden dadurch nicht gebessert, Churchills 

asiatische Abenteuer kosten Unsummen und _ hbringen 

weder Früchte, noch führen sie in  absehbarer Zeit 

überhaupt zum Ziel. Die Lage in Mittel-. 

immer verwickelter und undurchsichtiger, unstatt sich zu 

bessern; in Brasilien drohen Moratorien, der englische Kauf- 

mann_ hat auch im Innern Sorgen, Irland kommt nicht zur 

Ruhe; daß die Telephonspesen eine gewaltige Steigerung er- 

fahren sollen, mag von untergeordneter Bedeutung sein, trügl 

aber zur allgemeinen Verärgerung und Enttäuschung bei, um- 

somehr, als sie allem Anschein nach ohne Befragung des Par- 

laments, einfach auf Verordnung des Postmaster General, 

So trennt den Engländer von heute 

troß der günstigen Handelsbilanzziffern noch eine Welt von 

dem „industriellen Paradies“, das Lloyd CGeorge in den Wahlen 

ın Aussicht gestellt hat. . 

und Osteuropa wird 

; — rnrururo#&uvu©Britisch-Indien 
. Wirtschaftlicher Aufschwung — 

Das Hauptmerkmal des indischen Wirtschaftslebens ist, 

daß Indien nicht mehr ausschließlich unter dem wirtschait- 

lichen Einfluß Englands steht, sondern bereits in sehr er- 

heblichem Umfange sich hiervon frei gemacht hat, und daß somit 
der indische Markt heufe dem freien Wettbe-, 
werb offen ist. Daß diese Tatsache in erster Linie Japan 
und den Vereinigten Staaten zugute gekommen ist, liegt nicht 

nur an den. gegebenen handelsgeographischen .Bedingungen, 

sondern ist auch, vollkommen . in der Gestaltung des Welt- 
marktes ‚begründet. Während des Krieges war Japan in In- 

dien. sehr. in den Vordergrund gerückt; jeßt haben die Ver- 

einigten Staaten es überflügelt und stehen in der Einfuhr an 
zweiter Stelle. 

Die indische.Handelsbilanz 1919/20 weist 
Rekordzahlen auf und läßt die Außenhandelszahlen der letöten 

Jahre weit hinter sich., Der Gesamtaußenhandel betrug 
535 Mill. £; hiervon kommen 208 Mill. £ auf die Einfuhr und 

der Rest. von: 327 Mill. £ auf die. Ausfuhr. Das starke An- 
wachsen der Außenhandelszahlen ist vor 

für die immer mehr in den Vordergrund tretende und um sich 
greifende Industrialisierung des Landes. Aber 
nicht nur die Zunahme. der Einfuhr um etwa 80 Mill. £ und 

das Anschwellen der Ausfuhr um 100 Mill. gegenüber den Vor- 

3ahren sprechen eine deutliche Sprache dafür, welchen Umfang 

die Bestrebungen Britisch-Indienszur Schaf- 

fung einer nationalen Industrie bereits ange- 

beherrscht. 

allem ein Zeichen 

Aussichten für den deutschen Handel. 

nommen ‘haben, sondern auch die Zahlen über Neugrün- 

dungen und Kapitalvermehrungen von Unterneh- 

mungen zeigen zur Genüge, welch außerordentlich lebhafter 

Unternehmungsgeist das britisch-indische Wirtschaftsleben 

Im Jahre 1919/20 wurden 9060 Gesellschaften neu 

gegründet, ‘ gegenüber nur 2910 im Vorjahre. Diese Erschei- 

nung ist besonders darum beachtenswert, weil in sehr großem 

Umfange indisches Kapital an den Investitionen he- 

teiligt ist. Die über die einzelnen Industriezweige ein- 
‚gehenden . Berichte zeigen immer deutlicher, daß Indien sehr 

stark auf dem Wege ist, seine Rohstoffe im Lande verarbeiten 

zu lassen und durch die Entwicklung seiner eigenen Industrie 
immer unabhängiger vom Auslande, vor allem von England, 
wird. . 

Die 1nd150he Regierung schreckt auch in diesen Selb- 
ständigkeitsbestrebungen nicht vor einschneidenden Maß- 
nahmen zurück. Um :die einheimische Industrie zu stüßen 
und ’ihr die Schwierigkeiten, mit denen sie zu kämpfen hat, 
zu erleichtern, wurde Ende. Juli 1920 die Kohlenausfuhr 

verboten.  Ursprünglich nur für wenige Monate ‚gedacht, 

besteht dieses Verbot vorläufig noch immer;.es soll vor allem 
den einheimischen Betrieben zugute kommen und ihnen die 
Versorgung mit Kohle: erleichtern. Interessant sind ferner 

-die Pläne, die kürzlich in Simla auf einer Konferenz der In- 
dustriedirektoren beraten wurden, und bei denen es sich vor 
allem um die Errichtung von TIndustriebanken,
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die eine direkte Finanzierung der einheimischen Betriebe vor- 

nehmen 'sollen, handelt. Neben. diesem umfangreichen Bank- 

neg denkt man auch an die Einrichtung von Banken, die‘ 

kleineren Industriellen Barkredite gewähren wollen. Abge- 

sehen von diesem Banksystem sollen ’aber auch von der Re- 

gierung direkte DBeihilfen gegeben werden. Insbesondere 

werden während der Übergangszeit und bis zur Durchführung 

des Planes vielfach ‚sich Möglichkeiten bieten, die einheimi- 

schen Kapitalkräften irgendwie nicht gesichert erscheinen, und 

hier soll die Regierung eingreifen. Alle diese, Finanzfragen 

werden jeßt ganz besonders akut, denn nunmehr steht die 

Indian Coinage Bill zur Beratung, auf Grund welcher 

für den Sovereign als geseßliches Zahlungsmittel ein‘ fester 

Kurs von 10 Rupien bestimmt werden soll. Für den indischen 

Handel und die einheimische Industrie stehen in Verbindung 

mit dieser Frage große Interessen auf dem Spiele, so daß der 

Widerstand gegen diese Geseßesvorlage nur zu erklär- 

lich ist. Vor allem ist es.die indische Textilindustrie, deren 

Auslands- und. Inlandsabsaß durch die durch diese Kurstfest- 

segung neu geförderte englische Konkurrenz sehr gefährdet er- 

scheint. Sodann wird aber auch eine Lebensmittelverteuerung und 

damit eine Erhöhung der Gestehungskosten der einheimischen 

Industrie unvermeidlich sein. Jedenfalis ergeben sich aus 

dieser Währungsfrage Rückwirkungen, die die alten Pläne 

bezüglich Erhebung von Einfuhrzöllen neu zum Wiederaut- 

leben bringen werden. _ . ; 
Die Entwicklung Indiens dürfte heute jedentalls leichter 

zu 1ördern sein als irüher, da das Land — wie alle großen 

Rohstoffgebiete nach dem Kriege — wirtschaftlich stärker da- 

steht als vorher. Ob tatsächlich die durchschnittliche Wohl- 

habenheit des einzelnen Inders größer geworden ist als früher, 

nıag dahingestellt bleiben. Jedenfalls ist: Indien im Verhältnis 

zur alten Welt an wirtschaftlicher Bedeutung beträchtlich ge- 

wachsen, } . : 

Wie sieht cs mit den Aussichten für den deut- 

schen Handel in Indien? Der Handel mit. Deutschland 

ist frei, aber durch den Umstand erschwert, daß den Deutschen 

der Aufenthalt in Indien und Ceylon für die Dauer von fünf 

Jahren . verboten ist. Jedoch bleibt es den indischen Firmen 

unbenommen, die. Handelsbeziehungen mit Deutschland wieder 

aufzunehmen. Nach der „Times of India“ würde es die Re- 

gierung sogar gern sehen, wenn der indischeHandelaut£ 

den mitteleuropäischen Märkten festen Fuß fasse, 

Dies geschieht- auch allmählich immer mehr, und die genannte 

Zeitung bringt einige erfreuliche Ziffern über den 

Handel mit Deutschland während der sechs Monate 

April bis September 1920. Die‘ direkte Einfuhr von 
Deutschland-hatte in diesem Zeitraum einen Wert:von 
139 Jakis Rs gegenüber nur 8000 Rs in demselben Zeitraum 

des ‚Jahres 1919 und 590 lakhs Rs im Jahre 1913. Dieses be- 

deuiet 1: % der gesamten Einfuhr gegenüber 7 % vor dem 

Kriege. Die Ausfuhr nach Deutschland belief sich 

während derselben Zeıt auf 3,22 lakhs‘ Rs gegenüber 77 000 Rs 

in demselben Zeitraum 1919 und 11,41 lakhs Rs 1913. Somit 
betrug Deutschlands Anteil an der indischen Ausfuhr in den 

sechs‘ Monaten 920: 2,4 % gegenüber- 10 % im Jahre 1913. — 

An wichtigen während der sechs Monate 1920 ein- und aus- 

geführten Waren werden in der Einfuhr besonders Farb- 

stoffe (6506000 Ibs im Werte von 4267000 Rs gegenüber 
1747 000 Ibs im Werte von 4128000 Rs im gleichen Zeitraum 

des Vorjahres) genannt. In der Ausfuhr ‚sind Baum- 

wolle (35700 Tonnen im Werte.von 25 620 000 Rs gegenüber 

13100 Tonnen im Werte von 14 286 000 Rs), Rohjute (561 000 

: Tonnen im Werte von 6504 000 Rs) und Rapssamen (89100 

Tonnen im Werte von 4128 000 -Rs) .die Hauptsorten_i. 

Diese Zahleh zeigen, daß Deutschland bemüht ist, die Stel- 

lung im indischen Handel wieder einzunehmen, die . es vor dem' 

Kriege behauptet hat, und daß ihm dies immer mehr gelingt. 

Deuische Waren werden in : Indien oft den englischen vorge- 

zogen, da sie als besser und billiger bekannt sind. Wenn sich 

Deutschland auch vorläufig im Handel mit Britisch-Indien neu- 

iraler Vermittelung bedienen muß, kann gute deutsche Ware 

immerhin auch auf diesem Wege allmählich wiefder ihren Ein- 

zug in Indien halten. L, Plessen 

Schweden ä / . 
Ruckbhck vor dem JahresabschlußZ 

Dxe leßten Monate zeigten Iür Schwedem nur Zeichen einer 

Torfgesegten Konjunkturverschlechterung. — Auf 

dem Geldmarkte und an der Börse herrschte im November Ruhe 

und gedrückte Stimmung, wenngleich auch die von den Banken 

bekänntgegebenen Zahlen über die von diesen verwalteten Spar- 

einlagen Ultimo Oktober und November dieses Jahres ; ver- 

hältnismäßig günstiger sind als im Vorjahre. Für November 

d. J. ist gegen Oktober eine Erhöhung von 3 Mill. Kr einge- 

treten, während der Stand im November 1919 um 54 Mill. Kr 

geringer war. Das im November für neue Aktienunterneh- 

mungen gezeichnete Kapital betrug 18 Mill. Kr gegen 33 Mill. 

Kr im November 1919, bzw. 27 Mill. Kr als Durchschnittszahl 

für 1919. Neue Obligationsanleihen wurden im November nur 

in Höhe von 1 Mill. Kr ausgelegt gegen 23 Mill. Kr 1m Oktober‘ 

d. J. und 8 Mill. Kr im November 1919. 

Der Umsa$ an der Fondsbörse-ist weiter von 16 Mill. 

Kr im Oktober auf 11 Mill. Kr für November gesunken. Der- 

selbe betrug im Jahre 1919 durchschnittlich 44 Mill. Kr je 

Monat und erreichte im November v. J. die Höhe yvon 831 MiH. ; 

Kr. Gleichzeitig mit dem Rückgang des Umsaßes trat ein äußer- 
liches Sinken der Indexzahlen, der Aktienkurse ein, welcher von 

—. Weitere‘Konjunkturverschlechteriung 

153,9 unter Oktober auf 148,9.unter November fiel. Die Durch- 

schnittszahl '‘für 1919 war 207,83. — Die gegen Ende Oktober 

eingetretene Verbesserung, welche .nach dem Grundwert vom 

‘16, 10. um 57 Mill, Kr aufstieg, vermochte sich nicht zu be- 
haupten. Die.Entwicklung während der verflossenen Monate 

des Jahres ist aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich: 

Veränderungen des Börsenwertes: 

Januar..... + 272,52 Mill. Kr Jnli....... — 4946 Mill: Kr 
Februar . ‚+ 6685 „ » August.... — 141,36 ° „ » 
März...... — 72,8’4 „ 'n ; September. — 217,06 „ » 
April...... — 78,66 . „ Oktober... — 7075 „ » 
Mai....... — 1;)8 90 „ » November. — 17744 . » 
Juni ...... + 1837 » 

In konkreterer Form t11tt die Depression uns in d91 Lage 

der _Rohe15enprodukhon entgegen; dieselbe ist bezeichnet durch 

die gefallenen Preise und die niedrigen Produktionszahlen. Die 

Ausführ von Stahl und‘ Eisen befindet sich im Rückgang. 

Die Zahl der Konkurse ist im Wachsen begriffen, 

wenn auch gerade nicht im katastrophalen Fempo. — , 

Der Exporipreis für Roheisen, welcher im Juni auf 360 Kr 

je Tohne stand, wurde im September auf 335 Kr herabgeseßi 

und fiel im Oktober weiter auf 310 Kr, Die >Pr()duktmn von
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Roheisen : ist dagegen weniger zurückgegangen und zwar von 
45000 Tonnen im September auf 41000 Tonnen für Oktober. 
Diese le‘g‚te Zahl ist glemhbedeutend mit der Durchschruttszahl 

für 1919. — 

Der Exportin.Stahl und Eisen betrug im Oktober 
19000 Tonnen. gegen 21000 Tonnen im September und 30000 
Tonnen im Juni als: höchste Zahl des Jahres. Die Durch- 

schnittszahl ergab irüher ca. 40 000 Tonnen. Die.Zahl der Kon- 

kurse ist wie folgt angewachsen: August 180, September 203, 

Oktober 219 und November 239 Fälle.‘ 

Der. Konjunkturrückgang macht sich ebenfalls auf dem 

Arbeitsmarkt bemerkbar.  Während bis August. Angebot und 

Nachfrage 'gleich waren, kamen auf durchschnittlich 93 ledige 

Stellungen im September durchschnittlich 98 Arbeitsuchende, 

im Oktober durchschnittlich 110 gegen 104 und im November 

155 gegen 141. ‘ 

Die bedeutsamste-Veränderung der Zahlen ist in dem Rück- 
gange der Ausfuhr von Sulfitmasse, Papier und Holzwaren 

zu erblicken. Gerade für diese Hauptartikel ist ein starkes 
Sinken wahrzunehmen. Früher sah es aus, als ob die schwe- 

dischen Wälder eine nie versiegbare Quelle darstellten, um dem 

Lande unermeßliche Reichtümer zuzuführen, denn bei der großen 

Nachfrage‘ von Amerika und Europa wurden stets sehr hohe 
Preise erzielt, : Die allgemeine Depression hat nun auch hier 

ihre schädliche  Wirkung ausgeübt. 

Die Ausfuhr von ungeblemhter trockener Sulfitmasse hielt 

sich noch im gleichen Verhältnis bis Oktober. Die Zahl für 

September, 59000 Tonnen, kann als normal angesehen werden 

(September 1913: 47000 Tonnen). Im Oktober trat der Um- 

schlag ein;, 

56000 Tonnen im Jahre . 1913. . 

spätere Zahlen sind nicht bekannt. 

Irgendwelche zuverlässige 

— Die Papierausfuhr ist nach und nach zurückgegangen, von 

234000 Tonnen im Juli bis auf 20000 Tonnen iür Oktober und 

die Ausfuhr‘' von Planken, Bohlen, Brettern.usw, ist gesunken 

von 641 000 cbm auf 341 000 'cbm (1913: 508 000 cbm). 

Der Wert des gesamten Außenhandels beläuft 

sich bis zum September wie folgt: 
_- Import Export Importüberschuß 

Januar.......... e 238,0 126,8 111,2 Mill. Kr 
Februar ............ ; 282,1 105,0 1761 „ » 
MÄärZ Veeeee e 301.0 150,5..- 1595 „ » 
Aprila er 266 9 163,7 103,2 „ 
Maıa en 314,2 227,1 87,1 4 ım 
JüNi ern 283,3 223,6 597 2 
JUli er 331,1 267,7 - 634° % x 
AÄuUgusb.......0...0., 307,6 229,8 7108 » x 
September ......... 324,5 232,8 91,7 

Zusammen ... 2648,8 1728,0 920,7 Mlll Kr 

‚Papiermasse-Markt. Die Flauheit am Holzmasse- 

und Zellulose-Markt hat auch während: des November ange- 
halten und ist die a11gemeine Lage. infolgedessen sehr ge- 

schwächt. : Weder in den chemischen noch in den mechanischen 

Massen sind Abschlüsse getätigt worden. Es sollen Vor- 
schläge  betreifs Betriebseinschränkungen geprüft ’werden. 

_ Obgleich‘ immerhin in der Papiermasseindustrie Aufträge für 

nächstes Jahr vorliegen, so hat man doch bei der gegen- 
wärtigen ’stillen: Lage kein großes Vertrauen für die nächsten 

Monate. Bei der Unsicherheit der Lage will man die Produk- 
tion lediglich nach der tatsächlichen Kauflust einstellen. Eine 
gänzliche Produktionseinstellung ist in der. Schleifereiindustrie 
zu ‘befürchten, da der Wasserstand der nördlichen Seen und 
Flüsse überraschend niedrig ist. und die ‚Stillegung vieler 

. Dies wäre umsomehr bedauerlich, 

es wurden nur 47000 Tonnen ausgeführt gegen 

Betriebe durch den Mangel an Wasserkraft notwendig wird. 

da gerade Zeitungspapier 

noch einigermaßen von vielen Ländern verlangt wird. Dazıu 

kommt noch, daß auch von Norwegen Wassermangel ge- 

meldet wird. 

Die Preise tür ieuchte Masse hetragen 225 bis 240 Kr 

für schwedische Ausschiffungshüfen und für trockene Masse 

595 bis 550 Kr für schwedische Häfen. . 

Auf dem Markt für Sulfitzellulose ist jeßt auch zum 

ersten Male seit Kriegsausbruch wieder Deutschland be- 

merkbar geworden, doch dürfte dies nicht allzu fühlbar wer- 

den, da Deutschlands Ausfuhrabgabe nicht mehr als 50 bis 
60000 Tonnen per Jahr zulassen dürfte, während Schweden 
und Norwegen zusammen 850 000 Tonnen zu Hefern vermögen. 

Auch auf dem Markt für Sulfatzellulose ist die Luge ge- 

drückt; es sind nur geringe Anifragen vom In- und Auslande 

zu verzeichnen. 

Auf dem Papiermarkt herrscht dieselbe Ruhe wie bisher, 

mit Ausnahme für Zeitungspapier, wofür besonders von den 

Vereinigten Staaten lebhafte Nachfrage gehalten wird. 

Geldmarkt. Der Notenumlauf im 

gerte sich im Verhältnis zu 

November verrin- 

den vorherigen Monaten. Die 

Durchschnittsbewegung von 740 Mill Kr und dividiert mit 

dem Durchschnitt für die Novembermonate 1910 bis 1913 

206 Mill. Kr, ergibt die Indexzahl von 359 gegen 363 im Ok- 

tober und 360 im September. Die durehschnittliche Zahl im 

November 1919 war 725 Mill, Kr. 

Die Einbezahlung der Steuern ist auf den Ausweis der 

Banken Ende November nicht ohne Einfluß gehliehben; genauc 

Zahlen über die wirkliche Lage sind daher nicht festzustellen. 

Soviel scheint aber nach den vorliegenden Berichten der Reichs- 

bank festzustehen, daß die Entwicklung sich nicht in ungün- 

stiger Richtung bewegt und man neigt im allgemeinen zu dem 

Urteil, daß eine weitere Verbesserung vor sich gehen wird. Die 

Höhe der Inanspruchnahme für die Steuereinzahlungen ist auf 

39 Mlll Kr zu bewerten. Dagegen ist hervorzuheben, daß sei- 

tens der Privatbanken an die Reichsbank verminderte An- 

sprüche gestellt worden sind. Der Vermehrung der Ausleihung 

von 43,1 Mill. Kr steht eine Vermehrung der Einlagen von 

41 Mill. Kr gegenüber. Die, allgemeinen Gründe zur Beur- 

teilung der Lage haben sich in leßter Zeit insofern geändert. 

weil der Geldmarkt für guüt angesehen wurde und nahm die 

{nanspruchnahme für ; Steuereinzahlungen keinen größeren 
Umfang an. . 

Als eine erfreuliche Tatsache verdient festgestellt zu wer- 
den, daß die Banken ihre ausländische Zahlungsbilanz ver- 
bessern konnten, nämlich mit 35,1 Mill. Kr gegen eine Ver- 
minderung von 3,8 Mill. Krim Vorjahre., — Betrachtet man die 
verschiedenen Abrechnungen der Banken, so findet man auf 
der Seite für die inländischen Wechseldiskontierungen eine 
Vermehrung von 39 Nlll Kr, für ausländische Wechsel eint 
Vermehrung von 4,3 Mill. ‚Kr.und Darlehen mit 18,4 Mill. Kr, 
während Kredite und lauifende Rechnungen auf 9,6 Mill. Kr 
gesunken sind. 

Auf der Einlagenseite sind die Girokonten’ mit einer Er- 

‚höhung von 18,1 Mill. Kr vertreten und die Depositenrech- 
nungen mit 12 Mill. Kr, während Sparkassen und laufende 
Rechnungen einen Rückgang von 8,8 Mill. Kr bzw. 12,2 MillL Kr 
aufweisen — insgesamt genommen ganz natürliche Bewegungen 
in Anbetracht der vor sich gegangenen Steuereinzahlungen. 

G. Wisten, Stockholm
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Singapor8 ........... 28 3°]8 d—2 s 37/8 d s 32!/32 d-2 s 31ö/16 d werke, A,G........ Niederlahnstein — — 700 100 

Yokohama ........... 28 68 d—2 8 65/8s d 98 6%ı64—28 65/s d . Südd. Drahtindustrie, . . 

Montevideo T, T...:.. — . 481/2 d— 49 d Arr s rrnnnr Mannheim » — — 1700 100 

Rio de JaneiTO .......0..000001004 10116 d 97164 Südd.MetallwerkeA,-G& Münechen a ‘ — 500 115 

Buenos Aires T.T....... .. 50d—501/2d 30 d—508sd Südd.Sägen-, Feilen- u. ; ; 

Valparaiso 90 T ........ ......0., 882 829/a2 d Werkzeugfabr. A..G. Straubing ” — — 700 100 

, Ver. Riegel- u, Schloß- 2 ; 
fabriken A.-G...... Velbert n '— —, 650 100 

Neugrundungen und Kap1talserhohungen- Weyersberg, Kirsch- . 

im Dezember 1920 %‘;‘“gfn&c]‘?ehl\ gthf Sal : —. 92200 100 
. . affen u, Fahrra olingen — — 

Aktiengesellschaften. Kanitals‘ _ A--G. Eisenh. Westfalia Bochum ‘ Maschinen-und — — 600 110 
grün- apitals- . . ” 

Zweck nach  dungen erhöhungen A-G. Kühnle, Kopp & Armaturenfabr, — | 100 

Namen Ort Gewerbe- B R9 S &® - Rausch............ Frankenthal » — — ‘2500 10 
EW Sa 55 2 &5 A.G, vorm, Seidel & 
BI0PPSR 7 SE © SE. Naumann . ....... Dresden » —. — 11000 105 

Zippauer Dachstein- u. ‘ Tonwaren Armatur, u Maschinen- ; 
Braunkobhlenw. A.-G. Berlin - Chamotte — — 275 112 fabrik_ A.-G., vorm. “ 4000 122 

Richard Blumenfeld, J. A, Hilpert ...... . Nur_nberg „ m— ö 

Veltener Ofenf, A.-G. ‘ Steingut,Ofenb. — — 1200 132 äu?1werie %G vn Zwickan » — — 1500 10 

N . 7 ; ; utowerke Peter & 

P An0HEIO IT » =2300100 — — ' Moritz A.Oh....... Zeitz . *» 7 7 600 100 
Steingt oldit G. Colditz . — — 400 8 —— 
St‘älfifi;tfiv(ej‚k% ÄA(‚} Bresläu - ‚: — — 1700 100 9) 1300000 4 zu 123 %, 300000 . V zu 100 %. !) 4609000 4i zu 108 %, 

300 000 ‚. zu 106%, 11) 10 Mill. M. zu- 133% 10 Mill. 4t. zu 150%, 2#) 2019000 . 
zu 107 %, 181000 M. zu 100 %.
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. Neugrün- Kapitals- N Is- K pitais 

Namen ' „Ort Gewerbe- _ää u& ; 3°\ Namen Ort Gewerbe- _-£:g :';i ; „& 

Baumaschinenfabrik Maschinen- und Ba OS — _ Elektrozeit A.-G...... Frankfurt  Elektrotechtik — — 700 100 

Bünger A-G....... Düsseldorf Armaturenfabr. — — 550 115 Emag, Elektriz.A, -G.. » n — — 2000 110 

Bayer.Landmaschinen- Z HJCLGÜ)J.1 Draht- und 

fabrik A-O ....... Aschaffenbg. . 2000 100 — Kabel-Werke .....-. Hannover “ — — 8000 132 

Benz &Cie., Rheinische Kabelwerk Duisburg 

Masch. u. Motorfabr, Mannheim ” — 33000 110 Ar rrrnnn Duisburg » — 6000 100 

Gebr. Demmer A,-G... .Eisenach » — — 705110 Lech Elektriz'’wk.A.-G. Augsburg » — — 30000 115 

R.W. Dinnendahl A. G. XHEssen » — 500150 Lloyd Dynamow erke 

R. Dollberg, Maschin.- Arr Bremen “ — —- 9000 195 

. u, Feldbahnfbr. A.-G. Rostock » — — 3000 150 Rhein, Elektrawk, A- G Derlin ” - —- 17000 100 

Dortmunder Vulkan Süddt. Telephonappar. 

............... Dortmund » — — 2000 110 Kabel-u. Drahtwke., Nürnberg “ - 5000 110 

D1esdnm Schnell- Elektrizitätswerk Lahr 

pressenfabrik A.-G., Naundorf » — — 2000 110 . E Lahr Elektrizitäts- — —- 1500 100 

Eisenbahn -Verkehrs- Elektrizitätswerk werke 

mittel-A.-G......... Berlin » — — 12500 200 Westenwald Höhn.. Höhn » — — 7200 100 

Elbe - Werke Herm Kraftwerk Thüringen 
‚Haelbig ArG..0e „ Dresden » — — 1300 100 Arrn Gispersleben “ — — 15000 121 

Elitewerke A.-G...... Br. nd-Eı besdorf » — — 8000 100 Paderb. Elektrizitätsw. 
Hermann & Alfred ; u. Straßenb. A.-G., . Paderborn — 1500 107 

Escher ........ ‚... Chemnitz , — — 2000 115° Rhein, Blektrizitätswk. _- 
Frankfurt, Masch.’bau im Braunkohl’revier Köln — - 56000 100 

A.-G., vorm, Pokorny . Sachsenwerke Licht 
& Wittekind....... Frankfurt » —. — 4500 120% und Kraft A.-G. ... Dresden — -— 20000 137 

Görl. Masch,’bau A.-G,. Görlitz ” — — 3500 118 Sächsische Elektrizit. ] 
gr_ade‚ G£\Iotor;v.AA.(-}(}. Magdeburg » — — 14500 3B) Lieferungs-A.-G, ... Oberlungwitz ” —— — 18500 145 
eorg Grauert A-G.. Stralau » — — 575106 A.G., f chem Industr. Munchen Chemie 1000 100 -- — 

Hannoversch. Waggon- I A.-G. f. chem, Produnkte 
fabrik A.G. ....... Hanndover —» — — 16500 1) v. A, Scheidemandel Berlin „ — — 10000 120 

Hannov. Werkzeug- u. Chem. Fabr. Eidelstedt 
Hßlascrli11ineäf'{zvbr.rlä.—gr. B » » 1000 100 _ :vorm. Johs. Oswal- 
ansa-Lioyd-W. A.-G. remen ; — —3200()17 rski... .... —— äille£Verke äG 6 Dremen ; Z 7 1;3 C]Se°läiä?h&) Pa Hambnrg n 1000 100 - 

orchwerke A.G,.... Zwickau — — 58300 16 ;»den . > q 
Kaiser&00.Ms.schänen— » 0 16) Clf:£iääi;%äfifli; £3;m iadebeul » —— — 13000 130 

fabrik A-G........ Cassel — —. 1600 100 H. &C ) e . 2n 

%;_ullt Kägtnaer A.-G.(.}.. _ Leipzig : — — 1050 125 Cheimsc%xla %%7lzaer{<te ; Amöneburg —— 15450 100 
alter Kellner A.-G,. .. Barmen —— | 5 T dr eala Ma » 3000 120 3. Sgh%af;ää‘Xlläe]m; Rc1}cjhe?n< ‘h » — — 750 100 

schinenfabrik A.-G. Eisenach » — — 9000 17) Rüttgerswerke A. G SEr — — 5000 300 

Locomotivfahrik Union, Fabrik ch N 7 » — — 7500 100 
} n Ü , rik chemi- 

Krauß & Co. A.-G.. München » — — 4500 130 scher Produkte Stetti 3 
Magchinen-u.Kranban- Ver. Chem. Fabr. A..G. Zet_tm » — — 6600 19 
CO Düsseldorf » — — 3000135 Westlignose A.G...,. Be"-z » — — 4000 100 

Maschinenbau. A,-G,, ; Byk-Guld k Chem. erlin ” 9000 108 — — 
vorm. Starke & Hoff. yFabäke‘;;“z {é hem. ; ; MAON 2020errrnen Hirschberg . — r 9000 118 Gla e r Piesteritz Farben, Bleistift — — 7000 100 

Maschinenbaugesell- Winkelm T Ä3 C 
schaft Karisruhe ... Karlsruhe » — — 10000 130 A.-G.f£f r ?lnr%7 @.. Hamburg » — — 2700 120 

Maschinenfabrik i Ga%betr1eelfsg'ese;xgaäg 1‘!]';lnlifurt Gaswerke — — 1700 100 

Gritzner A-G...... Durlach — — STAD — — 5000 100 
National, Automobil- W } 4500107 P fsält‚ff'nm:[ljctl]itA G, F hh ” i a rie., Fo i — 
1 Gesellschaft A, Beilin » — — 10000 118 Alfred Bloch A.-G. dür - Sehheim Düngerfabrik 1700 100 

; Mineralölprodnkte Berli ö 
............... Altona - — — n erln Öle, Fette 4000 100 — — 

Phönicia Werke A.-G. Elsterwerda Ö — — 4<?388 Eä Dfiiel(l}v]uergenswerke ı 
Pommersch Eisengieß, ' } - Sunlicht Gesells, A, G. m burg ” — —100000 100 

u, Masch.’fabr. A-G. DBarth — — 19250 100 Aun(;c esells. A, G, Mannheim » — — 6000 107 
Sondermann & Stier } Wonfä;lrti]litenbergel Berli 

............... Chemnitz — — E Man erlin Wollwäsch — — 2000 130 
Stoewer-Werke A..C, i » 4000 115 Wollwaronfabr.Merkur Liegnitz » Z Z 900 100 
vorm. Gebr. Stoewer ‘ Stettin —' — 8000 125 Oä’c%rdla Spinnereiu, Sudenburg, Masch’fbr, n 7 x eberei A.-G...... Bunzlatuu Kammgarnspin. — — 3000 130 

u. Eisengießer, A.-G, Magdeburg — — 1500 115 %nmgarnspmnerel 
Werkzeugmasch, fabr, » O - x autzsch b. Leipzig Gautzsch » — — 1650 !) 
Union (vorm, Diehl) Chemitz ” — — 1000 115 äänmga.rnspmnerel 

Wotan-Werke A.G... Leipzie Z Z 5600 195 ® aiserslautern ..... Kaiserslautern — —— 4000 100 

Neptun, Schiffsweritu. . n ; 125 {aÄmägamsp ‚Meerane ” 

yelaschinentabrik ... Rostock Schifibwanst. — — 500 110 Kammgarnspinnerei 0 rAR© » — — 1375 100 
e ohn 

W N Braunschw. Feinmerhanik Wernshausen A.-G.. N18derschmalkald — — 9300 100 
Pgr E — — 900 108 Bantzn, Tuchfbk. A.G. Bant 15 
Elek?r1z1tats AeG C Wahren bei Leipzig Musikinstrum, —- — 5500 132 A.G.Gruschwitz Textil- AMON Tuc„ahr Filz — — 1500 138 

_Hydrawerk ... Berlin — Elektrotechnik —— —— - 500 100 Dflfcrf‚fs' Kn Idüt. Neusalz Leinenweberei — — 1000 110 
18) 3500.000 .4 ; “ zu 115 %, 1 Mill .t, zu 100%. 1') 13500000 4, Zu 15006, 3000000 .4 Ar hessise en Großschweidnitz Leinenind. — — 2000 100 zu 310 %. 

300 000 M. zu 100 %. 17) 
1) 3600000 .. zu 145 %, 800000 * V zu 100 90. 5 Mill. 

1500 000 M, zu 110 %, 500000 ‘iL v Zx)1 100]% 
M zu 124 0, — 38) 4099200 A zu 185 /‘, 2 500 800 

150000 ‚. zu 100 %. = Vorzugsaktien. 
A zu 100 %. „19) 1500000 .. zu 115 %;
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zu 200 %, 1 Mill. M. V zu 100% 
23) 2500 000 .4l. zu 118 %, 500 000 M, zu 108 %. 

22) 1500000 M. Zzu 125 gb, 500 00
0 . zu 175 %. zu 120 %, 750()00 M, zu 100 %. "‘) 2 Müll, M. zu 140 %, 1 Mill, M z 

V zu 100% / 

o5 

Neugrün- ’ Kapitals- Neugrün- Kapitals- 

M Zwecknach dungen - erhöhungen < Zwecknach dungen erhöhungen 

Namen Ort . Cgäewe;b;- E; S s S Namen . Ort Gewerbe- 85 a& S S 

; mppen 38 B2 S B , ; ; gruppen 35 B7 S BE 
Erdmannsdorfer A.-G. a “ Teisnacher Papierf. .. 'Teisnach Papierfab. — i 20()() 135 
* f. Flachsg. Maschin.- Todesch, Papierf. A, G Hainsberg » — — 1900 %) 

Spinner. u. Weberb: Zillerthal Leinenind. — — 1500 %) Ver, Bautzner Papier- 
Julins Lange, Leinen- fabriken A.-G...... Bautzen » — — 92500 100 

industrie A-G...... Waltersdorf » — — 1350 100 Ver. Strohstoff Fabrik. Dresden — — 4000 100 

Schles, Textilwerke Anhidat Lederw. A-G. Hersfeld Lederfabr — — 9000100 
Methner & Frahme Lederfab, Hirschberg 
Ar errn Landeshut » — —. 6000 160 vorm. Heinr, Knoch S ; 

A.&W. Willmann A.-G, Lulhörlha - — — 450 117 & Co. A-Ge 0000000 H1rschberg » — —. 6000 100 , 
Baumwollsp. Erlangen Erlangen Baumwollspinn, — — 6000 130. A.-G. f, Bürstenindust, . 
Baumwollspionerei u, vorm. C. H. Roegner 
Weherei Lamperts- - in Striegau u. D, J. 
mühle bei Kaisers- Dukas-Freiburg .... Striegan Holzind. — .— 2000 112 
lautern, vorm. G, F.. n Hanseat. Stuhlrohrfbr. . . 
Grohe Heinrich. ., Lampertsmühle » — — 1600.100 Rümceker& UdeA.-G, Bremen ‘n — — 1700 2) 

Baumwollw, Mittweida Mıttweida » — — 1000 115 BRuscheweyh A.G, 
Crefelder Baumwollsp. Schles, Holzindustr. Langenols n — — ‚2000 108 
Ar Crefeld n — — 1600 100 BSüddeutsch. Intarsien- j 

Dentsche Textilwerke * u.Holzmosaikf, A,-G.Münstera. N, ” 600 100° — — 
Mantner- & Co. . Plauen — — 5000 100 Mittelland Gummiw. . Hannover Gummiindustr, — — 300 V100 

F.H. Hammersen A..G. Osnabrück — — 9000 21) New York - Hamburger ; 
Haunstetter Spinnerei - N Gummiwaren Comp. Hamburg x — — 2001 100 
und Weberei...... Augsburg — — 1257 125 BRheinische Gummi- u. ' 

Kulmbacher Spinnerei ‚Kulmbach — — 3000 100 Celluloidfabrik .. . Mannheim » — —. 300 VIOO 
M. Lamberts & May . Rhein. Linoleumwerke Redeburg n — — 2300 ®) 
Ar ... . M.-Gladbach n — — 2600 110 A.-G. Wittener Walz- ‘ . Y 

Georg Liebermann MÜühle............. Witten Mühlen — — 1000 110. 
Nachflg. ......... . Falkenau » — — 3000 100 Hafermühle in Frankf. s 

Mechan Banmwoll- « a M. Au 000000 Frankfurt » — — 1500 126 
spinnerei u. Weberei Bayreuth » — —. 1500 100 Rathenower Dampfm. . 

Spinn.-Industrie A-G. DBerlin %» — — 2700 100 A.-G., Rathenow E, } 
Erste Disch, Fein-Jute- . Hübner Nachfl,.... *Rathenow » . — — 1500 100 

- Garn-Spinner. A-G, Brandenbg, Jutespinnerei -— — 2400 100 Rhbumemühle A.-G.... Northeim a — — 372105 . 
Ver. Gothania - Werke „ und -weberei A.-G. Zuekerf. Holland Cöthen Zuckerfb. — — 630 100 
5 E * Gotha 2000 2) © Aktien - Zuckerfabrik ; 

Elberf. Textilw, A.-G. Elberfeld Text,- Spez -Fb, 1000 100 — — Bennigsen ‚......- Bennigsen - — — 517 125 

Gehbhr., Simon, Verein, . Aktien - Zuckerfabrik 

Textilwerke A.-G... DBerlin „ 50000 100 — — Braistedt...... ... Braistedt ” — —. M8 100 

Christoph Walter A -G. Müklhausen » — — 1200 100 Aktien - Zuckerfabrik 
Stickereiwerke Plauen Schöppenstedt, .... Schöppenstedt. — — — 150 100 

Arr Plauen Spitzen-, Tüllf., — — 100VI100 Zuckerfabrik Offstein. Nenoffstein n — — 4900 100 

Valenc. Spitzenfabrik C. T. Hünlich A,-CG... Wilthen Sprit,Preßhefef, — — 3000 110 

. Leuben b Dresden n —, — 500122 Friedr. Rückforth Ww.: 
Akt1enfarbere1 Münch- Arrn Stettin » — ‚— 12100 125 

berg, vorm. Knab & 7 A, G, Brauer. Englisch ; . ; 

Linhardt .......... Münchberg Färberei — — 1500 100 — Brunnem .......... Elbing Bierbrauereien — — 400 100 

Leander Schuhf. A.-G. A.-G. Hackerbräu.... München “ —. — 1000 100 

vorm. Carl Ochsen- . _ . Aktienbrauer, Lübeck ‘ Lübeck » — — 200 110 

hirt & Behrens.... Offenbach Bekleidg. — — 3000 112 Aktienbrauerei Neu- 

J. Sigle & Cie., Schuh- ; stadt-Madgeburg ... Magdeburg » — ' — 1500 27) 

fabriken A.-G...... Kornwestheim » — — 15000 100 Altenburger Aktienbr. Altenburg » — —- 1000 170 

Bunt- u. Luxuspapier- Amberg. Bierbr. A;-G. Amberg » — — 100 100 

fabrik Goldbach . Bischofswerda Papierfab. — — 193 100 Bürger- u. Engelbräu 

Freiberger Pap1erfabr \ A.-G., früher Bürger- . , 

zu Weißenborn ....Weißenborn » — — 2200 100 * _ liches Brauhaus ... Memmingen » —.. — 500 100 

Hasseröder Pa.pierfab Elbschloßbrauerei ... Niensteden » — — 2000 200 

Arrnnn Heidenau » — — 3000 %) Höfbranhaus W«lters / 
Oberfalzische Papier- und Balhorn A.-G., . 

u. Pappenf, Roseuhof Rosenhof b, } fr. Balhorns Brauerei Braunschw. » — — 2650 100 
E Graisthal ; *- —— 1700 100 . Regensb. Brauhs. A..G. Regensburg „ -. — — 920 110 

Pap1erfabrlk Sebnitz . _ Alpuroa A.-G. ....... Bießenhafen Schokolade . —' — 2000 110 

______________ Sebnitz ” — — 92800 100 BSarotti Chokoladen- u. Konserven n 

Paragon Kassenblock Cacao-Industrie . Berlin » ı5 — — 6000 %) 

ME Berlin - » — — 1200 107 Verein. Pommersche . 0 100 

G Sehaeuffe]engche . ; , , Meiereien A.-G..... Berlin » — — 100 

Papierfabrik...:.... Heilbronn » — — 1000 100 Margarinewerk Dr. A. , } 100 — — 
Schlesische Celluloid- 4000 117 F Sc£me};ig; %Gttl Berlin - : Schmalz, Marg, 6000 

; — — ränkisch, Nährmittel- V 

Emißil Péäl?$éiäääger Hirschberg. » ; fabrik A.G........ Horchheim Nahrungsmittel — — 1500 100 

AF ereren ennn Berlin » — — 900 112 _ Nährmittelfab, Julius * . 300 100 700 100 
Paul Steinback jun,, . n Pefiner Ag Futter Berlin ‘ - » 

Papier- u. Zellulose- . - . rocken- un - D 0 

fa.h€ik ı. D Frankf./0der V 5000 100 30—0 
1a) werke A.-O. ....... Taucha » 500 1()2M 

I a ; x f — —— 5 9 0 
E_‘_Z._bil"£ä‘fl A-G... Chemnitz » #) 1800000 4 zu 100%, &?0230106«}*2‚2"„2“ g%%"é’„f „)12\',V“Z'{‚ 4‘ozouo/},wi) 250000 A 

20 750 000 Al zu 100 %, 750000 4 zu 120%6. %) % Mill. , zu 195 0, 4 Mill. %. — V zu 130 90 Ml A 2100 96, 3 Mill .
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Neugrün- Kapitals- 'Barmer Creditbk. A. G, DBarmen Baänk - — 3500 150 

Zwecknach - dungen erhöhungen Bryaunschweig. Banku. , n 

Namen Ort Gewerbe- 5% m&. 3 2& Kreditanstalt A.-G.. Braunschw. » — 5000 130 
. ‘ gruppen 5555 S 2 Deutsche Bank Berlin Berlin “ — — 125Mil, 41) 

Andreas Avramikos & Zigarren SS 75 5 72 Ermländ. Baäk At(th Warmditt ” / 500r 
Co. AG Düsseldorf Zigarettefi85()0 29) —— FIÄ?_I(’}f;_ K19 Hmsq Frankfurt - 12000 110 — — 

Br53;n-21g*i‘ägf;ägrllä ; Geestemünd. Creditb.Geestemünd. . - — 1000 115 
Caa - M Gornaslowski Bank 

Z'SChotljchn;gl.;_  Nowel Bremen n — — 2600 %) Handlawy A.-G...:., Beuthen „ n ?003 100 
1gar(t;( eniabr. New6 Düsseldorf . 300vi00 Nord.BavukvereinA.-G., DBerlin - „ — 2400 100 

Brenner Eisenbahnban. C ET OS Operl 500 110 
° u, Tiefbau A-G.... Berlin Baugew, 300 100 ‚— — Ol1glilrllli)1;\rg(l?«chesl)&l STAASCN } 89 

Cibo Hochbau A.G;. Düsseldorf „ 300 100 — — . Leihbank A.-G... Oldenburg . + * — 4000 100 
Huta Hoch- u, Tiefbau . . 
Arn v...  Breslau » — — 2000 120 

Industriebau A.-G.... Kattowitz » — — 3000 100 
A.-G. Saardruckerei. . Saarbrücken Vervielfältig., — — 600 120 
Filma, Bayerisch. Film- ; Kunst usw. 
werk A.-G. ........ München » — — 700 110 

Gyldendalisch. Verlag ; . 
Arrn Berlin » 300 100 — — 

Lithograph. Anstalt ; ‚ 
” München,vorm.Geb. .. 
Obpacha A.-G. .... München x — — 875 200 

Georg Müller Verlag - 
ArChire ennn elr München . , — .— 3000 118 

National Film A.-G... Berlin »ı — — 3000 122 
Pfälzer Volksbote.... Kaiserslaut, , — — 350 100 
Terra Film A.-G. .... + Berlin E 4000 100 — — 
Verlagsanst, vorm. G, 

J. Manz, Buch- und 
. Kunstdruck, A.-G,, 
München-Regensbg. Regensburg —— 450 109 

Bremer Kolonial-Han- 
delsgesellsch., vorm. ; 
T, Öloff & Co. A.-G. Bremen Handel‘ — — 1250 115 

Dtisch.-Franz.. Handels . 
A.-G. Soeciete anon, 
de Commerce France . 
Allemande., ....... Berlin » . 1000100 — — 

Deutsche Italienische d 
Handels A,-G. ..... Berlin 5 300 100 — -- 

Dulo A.-G, .......... Velbert » 4500 100 . — — 
„Fugger“, _ Handels- . . 
Arr - Berlin » 100 100 — — 

Heimann & Co. A.-G. 
(früher Metallgroß- ; . a . 
handelA, G., Frankf.) Düsseldorf » — — 2700 100 

Medizin, Warenhaus _ 
Ar Grrre erla Berlin » — — 875 108 

Mitteleuropäische Ex- ; 
portu, Import A.-G.. Velbert „ 300 110 — — 

Nova A-G s..000000. Stuttgart » — — 1200 100 
Allg. Häuserbau A.-G. Berlin Immobil. — — 2015 115 
Oberschlesis, Grund- ; 

stücks- u. Bergwerks 
ArG e e ‚:Myslowitz » 300 100 — — 

A-G, zur Erbauung 
billiger Wohnungen » — —. 300 100 

29) 6500000 A. zu 100%, 2 Mill . zu 1000%. %0} 2500000 M..zu 112 
100000 At. V zu 100 9%. ; 7 . zu 1120 ; 32) 600000 ‚. zu 110 %6, 600000 Al. zu 115 %. 

. Treuhandbank für das 
graph GewerbeA.-G., Nürnberg . 1000 100 - — 

- Zärbiger Bankverein 
v. Schrader, Körner 
& Co., Kdt.-Ges, ... Zärbig . — 1000 132 

Allg. Trenhand A.-G, Dresden Treunandges, « 600 100 
Merkur Treuhand-, Re- . 

visions- u. Steuer- 
berechnungs A,-G,. DBarmen “ - — 300 100 

Bavaria, Versich. A.-G. Nürnberg Versichg, 2000 110 - AA 
Cession Rückversiche- 
rungs A-G......... Konstanz “ —. 1000 100 

Deutsche Lebensver- . 
sicherungsgesellsch. Lübeck * w —. 720 1817 

Film - Transport - Ver- 
sicherungs A.-G. ... Berlin . 300 110 — — 

Köln. Lloyd Vers-A.-G., Köln . — — 500 135 
Land- u. Seevers.-A.-G. Mainz - 1500 100 
Leipziger Allg, Vers.- 

A.-G., früh. Rückver- 
sicher;-A, G. v. 1919 Leipzig “ - — 1000 100 

Progreß, Versich,-A..G. DBerlin “ 300 100 — - 
Securitas Bremer Ällg, . 

Versicherungs-A.-G, Bremen N — - 2000 125 
Kleinbahn A.-G., 
Kömern Rothenburg Kömern Kleinbahr - -— 210 106 

Wieles & Hardtmann . 
Ar ; Danzig Verkehrsgew. -— — 500 100 

Spedit.-Verein Mittel- 
elbische Hafen- u. 
Lagerhans A.-G, ... Wallwitzhaf. » — . 500 100 

Hansen & Gowers A.-G, Wilhelmshv, Seeschiffahrt 200 100 — — 
Bugsier-, Reederei- u- Reederei 
Bergungs-A.G. .... Hamburg Flußschiff. -- . - 15000 105 

Hans J. Ritscher A.-G.. Hamburg n — -— 3995 100 
Neue Nordd. FIuß- _ . 

Dampfschiff.‘Ges, .. Hamburg » — 100 V.100 
Berlin. Hotelgesellsch. Berlin Hotel — — 3900 120 
Obirbayerische Hotel- i 

aktiengesellschaft .. Garmisch‘ ‘ — — 
Groß. Volksoper Berlin ” ; 1000100 
GemeinnützigeA.G. Berlin Theater — — 900 105 

Renn- u. Sportpl. A.-G. Rosenheim Sonstiges 300 100 — — 
S Zusammen 158200 1231852 

50167000 . zwecks Übernahme der Hannoverscher <, Frivatbank in 
Gotha und der Braunschweigschen Privatbank zunlo})e;;cur;; 7338r131.%'000r1;32\11;-0015' 

Fab. Landau 

_ _Hamburgische Seeschiffahrt 
in den Jahren 1913, 1919 und 1920 

 Den vom Handelsstatistischen Amt. bereits veröffentlichten 
Statistiken über die Größe dıs hamburgischen Seeschiffs: 
verkehrs in den genannten Jahren folgen jeßt ausführlichere . 
Angaben über die. Gliederung dieses Verkehrs. Die Über-. 
sichten umfassen nur die aus See angekommenen und die nach 

. Angekommen: 

See abgegangenen Schiffe, soweit sie ihre Reise zu Handels- 
zwecken gemacht haben. Der Raumgehalt wird in Netto-Re- 
gister-Tons angegeben. . 

Der einkommende und ausgehende Seeschiltsverkehr des 
Hamburger__Hafens stellte sich wie folpt: 

Ähgegangen: 
. 19131) 1919 1920?) —— . . W ) ] . 9131) 902 Insgesamt. ... fg*ä$; 13(ä>2112? Sgcg*xäge 101027R. T. Schiffe‘ 1000 R.T. * — Schiffe * 1000 R.T. 5chiff19119020 R.T. Schifflg'1?>og R.T. 

Davqn beladen ... 14 034 13141 é517 . 132% %l%?% S08 . 17058 10206 3310 1477 5097 4353 3687 13745 19324 * 4701 568 3929 3207
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Das Verkehrsergebnis des leßten Jahres beträgt nahezu den 

dritten Teil des Verkehrs im leßten Vorkriegsjahr.  (Nach den 

Jleßiten Monatsergebnissen bemessen hat der Seeschiffsverkehr 

bereits wieder die Hälfte seines Vorkriegsumfanges erreicht.) 

Das Verhältnis der beladenen Tonnage zur Gesamträumte stellte‘ 

sich im leßten Jahre im einkommenden Verkehr schlechter, 

N K e enr s e aa aAb En yn Onnn pp Eebesmer 

fielen auf die in Ladung gehenden Sch1tte im einkommenden 
Verkehr 1913 92 %, 1919 84 %, 1920 82 %, ım ausgehenden 

” Verkehr 1918 71 7 1919 38 %, 1920 74 % der Gesamtverkehrs- 

tonnage. - ; 

Über den Antml der verschiedenen Flaggen am  hamburgi- 

| schen Seeverkehr der genannten Jahre unterrichtet folgende 
im ausgehenden Verkehr besser als 1919 und 1913. Es ent-. Aufstellung: 

Angekommen: Abgegangen: 

; 191317 19192 19202 19131 2 . 2 
Bezeichnung der Flagge Scpiffe 31000R.T. Schiffe w)oo R.T. Schiffe 1oéo R.T. Schifieg 3u))oo RT. samf? m}som. Schiffe 29000RT 
Dentsche .............. 10341 8637 : 1735 737 2919 - 1059 . 11523 8782 2242 712. 3243 1076 
Schwedische ....,...... ; 354 . 16% 18 : 25 28 51 420 179 17 27. 27 51 
Norwegische ........... 593 405 77 70 201 212 611 417 73 67 ' 186 198 
Dänuische .............. - 530 158 . 39 17 111 98 631 188 35 12 118 101 
Britische ... ............ 3501 4096 97. 166 614 952 3524 4114 92 162 604 891 
Niederländische ........ 776 382 .99 71 315 . 454 918 397 97 70 302 428 
Belgische .............. 33 46 3 5 51 57 ‚ 87- 52 3 5 ‚50 57 
Französische ... ....... 132 120 29 36 97 172 129° 112 25 30 99 166 - 
Spanische .............. ‚32 43 6 10 30 61 35 45 5 8 29. 58 
Portugiesische .......... — — — — 6 16 — — — — 6° 16 
Italienische-..!......... 5 11L070— . — ‘ 19 41 8 16 — — 17 36 
Nordamerikanische (V St.) 1 3 114 361 276 1038 1 3 102- 317 273 1021. 
Japanische ............. — — 7 21 48 173 — — 7 21 45 163 
Andere........00000000. 129 177 10 25 93 102 148 191 8 19 97 91 

Zusammen., ... 16427 14242 2838 1870 4808 4486 17985 14496 3310 1477 5087 ‘ 4353 

Es sind demnach während des leßten:Jahres bereits sämt- 

liche Flaggen wieder im Hamburger Hafen erschienen, die -hier 

im leßten Vorkriegsjahre vertreten waren, und noch einige 

neue hinzugekommen. . Die Anteilsquoien sind_ begreiflicher- 

weise beträchtlich verändert. An erster Stelle steht zwar, 

der Verkehr auch die Küsteniahrt mit ihren häufigen Ankünften 

und Abfahrten einschließt, auch jeßt noch die heimische Flagge. 

Welche innere Veränderung dieser Verkehr der heimischen Schiffe 

indessen erlitten hat, ergibt sich schon aus der Tatsache, daß 

die durchschnittliche Netto-Tonnage der deutschen Schiffe sich 

da 

‚auf 348 Tonnen stellte. Unter den fremden Flaggen nimmt die 

amerikanische mit einer Tonnage von mehr als 1 Million Netto- 

Register-Tonnen den ersten Plaß ein; sie war am Ver- 

kehr ‘ des legßten Vorkriegsjahres nur mit 1 Schiff - von 3000 

Netto-Register-Tons beteiligt. ihr dfiolgen die britische mit 

952 000, die niederländische mit. 454 000. Netto-Register-Tons. 

Der Verkehr der niederländischen Schiffe ist heute umfang- 

reicher als in der Vorkriegszeit. Neu hinzugekommen ist die 

japanische und die portugiesische Flagge. 

Nach Herkunfts- und. Bestimmungsländern gliederte . sich 

‚Der Verkehr mit den deutschen Häfen. erreichte ungefähr 

ein Viertel, der mit Großbritannien ein Fündftel, der mit den 

Vereinigien Staaten etwa d1e Hälfte seines Vorknegsumfanges 

ı) Einschl, des Hoehseefischereiverkehrs. 2) Ohne den Hochseefxscherelverkehr‚ 

1913 auf 796 Tonnen, 1919 aber auf 364 .Tonnen und 1920 der hamburgische Seeverkehr wie iolgt: 

Herkunfts- bzw. Bestimmungsländer Angek °g“;m men 5 . TEW Ab gle g9a ngen: S 
i - 191 , 

Werkehmgeblete) Sch1ffleg%(?ooR’[‘ Schiffe 1000R.T, Schiffe 1000R.T, _ Schiffe 1000R.T. Schiffe 1000R.T. Schiffe 1000 R.T 

Deutsche Häfent ......0000000000000000004 4455 1245 894 338 1067 .. 349 5077 1305 1044 289 12090 351 
N E 2816 929 698 284 1415 538 3620 1075. 1083.. . 330 1731° 656 . 

Großbritanuien und Irland ............- 3979 . 3249 163 137 710 633 4769 24757 212 312 71% 677 

Niederlaude und Belgien ............... 726 654 253 169 * 735 623 : 201 682 222 168 485 265 

YFraukreich, Spanien, Portugal, Azoren . 547 2463 33 33 230 267 429 317 34 36 200 191 

Italien, Öst.-Ung., Griechenl., europ. Türk. 103 147 10 .19 52 54 131 169 11 14 59 . .55 

Bulg., Ruman europ. Rußld, a. Schw.Meer 227 533 1 2 15 21 48 89 4 9 22 35 

Europa zusammen. 7112853 7220 2032 982 4224 2485 . 14775 8391 2610 1 159 , 4419 2230 

Britisch-Nordamerika am Atlant. Meere... 22 57 12 20 10 37 ı 23 68 3 4 10 27 
Vereinigte Staaten am Atlantisch. Meere 451 2143 130 430 273 1061 . 355 1856 73 238 281 1040 

Westind., Mexiko, Panama, Kolumb., Venez, 166 .. 351 .2 4 12 18 152 356 3 6 79 115 

Bradsilien veseeee HRN 119 ‘ 339 1 2 38 101 189 . 438 3 8 ‚39 84 

Argentinien und Uruguay.......0...0040+ 268 905 19 45 . 101 - 300 12% 55'; 35 11 57 183 

Süd-Georgien und Süd-Shetland Inseln . 3 7 — — — SA 99 v 
Amerikuas Westküste ........1....0..000- 186 528 5 20 28 102 167 - 475 27 5 334 11ä 

- Afrika am Mittelländischen Meere ...... 64 89 3 6 15 22 7 89 1 ! 27 44 
Afrika am Atlantischen Meere .......... 305 560 2 8 11 15 .20 527 - — — 57 88 

Afrika am Ind. Meere einschl. Br..Südafrika 116 1476 — — 4 14 138 . 528 3 } 7 10 Asien am Mittelländ. u, Schwarzen Meere 10% 2gä — — 5 6 ?g 1%ä ; 3 / » 
Arabien und Persien ......00..040000404 — — — — — 

Ostindien mit den indischen Inseln..... 235 744 6 19 51. 182 182 gä% _3 3‘_J äg %gz 

China, Japan üu. Rußland am Stillen Meere 76 .28L1. 2 8 36. 143 15% Han — - A % 

Australien mit den Inseln im Stillen Meere ‘ 87 261 — — — — r e 3 

Außereuropäische Länder zusammen. 2220 6965 182 562 584 2001 1852 6045 96 291. . x 358 

Im ganzen ..... 15073 14185. 2234 1544 24808 4486 16627 14439 2706 1450 5 096 , 

„Außerdem Hochseefischerei 1354 57 604 26 1358 57 604 27 .4 

Der Verkehr mit den Niederlanden und Belgien hat einkommend 

bereits wieder seinen Vorkmegsstand angenomme
n, ausgehend 

betrug er erst wenig mehr als ein Drittel. A K, 

für 1920 stehen diese Zahlen noch nicht fest,
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_ Schiffahrt - und Schiffbau 
Deutschland’ 

Neue Uherseelinien von Hamhurg, Das bemerkenswerte 
Tempo, in dem sich der Ausbau hamburgischer Überseeverbin- 
-dungen bisher vollzog, scheint sich auch angesichts des in den 
legten Wochen mit besonderer Schärfe fühlbar gewordenen 
Frachtenrückganges nicht verlangsamen zu“ wollen, eine Reihe 
neuer Linien sind in Tätigkeit getreten oder werden in aller- 
nächster Zeit .ihren Dienst aufnehmen. 

Hamburg—Nordamerika 

Die mit der Ankunit des Dampfers „Mount Clay“ am 
17. Januar eröffnete regelmäßige Passagierbeförde- 
rung auf der Route Hamburg-—New York des 
gemeinsamen Dienstes der Hamburg-Amerika 
Linie und der United American Lines.darf in 
doppelter Hinsicht als ein für Hamburgs Überseebeziehungen 
bedeutsames Ereignis vermerkt werden, einmal, weil sie den 
Anfang zum. Wiederaufbau des durch den Krieg vernichteten 
hamburgischen Passagierverkehrs darstellt und zweitens, weil 
sie der troß aller Schwierigkeiten der leßten Jahre unversehrt 
und aktionsfähig erhaltenen Passageorganisation der heimischen 
Großreederei wieder Gelegenheit zu neuer Betätigung gibt. Der 
Dienst, der zunächst monatliche Abfahrten vorsieht, später aber 
— nach Fertigstellung eigener Passagierschiffe der Hamburg- 
Amerika Linie — zu einem Wochendienst ausgestaltet werden 
soll, ist insbesondere auf die Beförderung von Fahrgästen 
dritter Klasse und den Auswandererverkehr eingestellt. Er 
wird von Spezialschiffen versehen,.die nur Fahrgäste dritter 
Klasse beiördern, sie teils in Kabinen, teils im Zwischendeck 
aufnehmen und ihnen sämtliche übrigen Passagiereinrichtungen 
wie Gesellschattsräume, Speisesäle, Promenadendecks, Bade- 
einrichtungen usw, zur Verfügung stellen, mit der früheren Be- 
schränkung dieser Fahrgäste auf das Zwischendeck also end-: 
gültig brechen, Außer dieser Passagierlinie unterhalten Ham- 
burg-Amerika Linie und United American Lines zurzeit eine 
wöchentliche Frachtlinie Hamburg—-New York, eine 14tägige 
Frachtlinie Hamburg—Philadelphia, Baltimore und einen halb- 
monatlichen Dienst Hamburg— Südamerika, 

Größere Betriebssicherheit hat nach einer bisher amtlich 
noch nicht bestätigten Meldung der Dienst zweier ebenfalls für 
den Nordamerikaverkehr in Betracht kommender Linien durch 
den Erwerb eigener Kaistrecken im Hamburger Hafen erhal- 
ten. Der American Line soll ein Teil des Roßkais am 

. Roßhafen (in der Nähe der - Kuhwärderhäften), der Royal Mail 
Steam Packet Co. eine Uferstrecke am Oderhafen pacht- 
weise überlassen worden sein. Die beiden Pachtverträge sind 
angeblich auf die Dauer.von 25 Jahren abgeschlossen worden 
und die nötigen Bauten, Schuppen, Kräne, Anschlußgeleise 
'sollen auf Kosten der Reedereien vom Hamburgischen Staat 
ausgeiührt werden. Die Kosten werden auf etwa 80 Mill. A veran- 
schlagt. Nach Ablauf der 25 Jahre sollen die Anlagen an den 
Hamburgischen‘. Staat fallen. Jede der beiden genannten Ge- 
sellschatten ist im Hamburger Überseeverkehr zurzeit mit 
mehreren Linien vertreten. Die zur International Mercantile 
Marine Co. gehörige American Line unterhält 
Passagier- und Frachtdampferfahrten von Hamburg‘nach New 
York sowie Frachtlinien nach Baltimore, Boston und Phila- 
.delphia, während die Royal Mail bisher einen Dienst nach 
Westindien und Zeutralamerika, eine 14tägige Linie nach Gal- 
veston und einen Dienst nach Brasilien eingerichtet und für 
das kommende Frühjahr die Aufnahme eines regelmäßigen 
Dienstes Hamburg—New York angekündigt hat. 

Wegen Pachtung eigner Kais sollen noch einige andere 
firemde Schiffahrtsgesellschaften zurzeit . unterhandeln, dar- 
unter die amerikanische Luckenbach-Linie und — die englische 
Cunard-Linie, Die leßtgenannte Gesellschait, 
jüngst äußerte, daß von seiten seiner‘ Gesellschaft alles ge- 
schehen. würde, was dazu dienen könne, eine Wiederaufrich- 
tung der deutschen Schiffahrt zu verhindern, ist im hambur- 
gischen Überseeverkehr bereits durch die ihrem Konzern an- 
geschiossene Well Line vertreten, die regelmäßige Fahrten nach 
Indien unterhält. Von den zwisehen New York und Danzig 
fahrenden. Cunarddampfern sind verschiedentlich Passagiere 
in Cuxhaven gelandet worden. Vor kurzem wurde gemeldet, 
daß sie sich um die Konzession zur Auswandererbeförderung 
ab Hamburg bewerbe. Sie hat neuerdings unter dem Namen 

\ Cunard- Seetransport-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg .ein 

„
 

regelmäßige ' 

deren Leiter 

programms entnehmen wir dem englischen Fachblatt 

Unternehmen zum Betreiben von Seeimns_1n>rtgcsvhii\'tvn aller 

Art mit einem Kapital von 300 000 . gegründet, W 

Einen monatlichen Frachtdienst ab Hanıburg über Bremer- 

haven nach Galveston und New _ Orleans hat die amerikanische 

Reederei J. H. W. Steele Comp. Inc. eingerichtet. l_)er 

erste Dampier dieser neuen Linie ist Mitte Januar expediert 

worden. Die genannte Gesellschaft hat ihren Sit in Gal- 

veston, sie arbeitet mit vom Schiffahrtsamt überwiesenen 

Schiffen und unterhält Verbindungen von Galveston und New 
Orleans nach Liverpool, Le Havre usw. 

Hamburg— Südamerika 

Auch die Zahl der im Südamerikaverkehr tätigen Über- 

seelinien hat _ sich neuerdings vermehrt. Von  der 

Schiffahrtsgesellschaft Artus, Danzig, ist Mitte 
Januar eine regelmäßige vierwöchentliche Dampferverbindung 
von Danzig-Hamburg über Antwerpen nach Montevideo und 
Buenos Aires mit Frachtdampfern von 6 bis 12000 Tonnen 
Tragfähigkeit eröffnet worden. Die Gesellschaft gehört dem 
Stinnes-Konzern an, der den Kreis seiner Interessen neuer- 
dings auch nach Osten erweitert hat und außer Artus in 
Danzig auch die Schiffahrtsgesellschaft Doseidan In Königs- 

berg umfaßt. 
Einen weiteren regelmäßigen monatlichen Dienst von 

Hamburg‘ nach Pernambuco, Bahia, Rio _ de Janeiro, Santos, 
Montevideo und Buenos Aires richtet die spanische Com- 
pania Naviera Sota v Aznar ein. Die Gesellschaft 
hat ihren Sig6 in Bilbao. Die Dampfer, die sie für die neue 
Linie zu verwenden gedenkt, sind Schiffe von 6000 Tonnen 
Tragfähigkeit. 

Hamburg-—Pacificküste 

Anfang Januar ist der gemeinsame Nordpacifie-Dienst der 
Moliand-Amerika Linie und der Royal Mail 
Steam Packet Co. von Hamburg nach den Häfen der West- 
küste . Nordamerikas San Pedre, San Franzisko, Portland, 
Seattie, Vancouver durch den Panamakanal eröffnet worden. 
Die Abfahrten werden in monatlichen Abständen stattfinden. 

Weiter hat die englische Gulf Line (zum Furness- 
Konzern gehörig) einen Dienst von Hamburg durch die Ma- 
gellanstraße nach den Häfen der Westküste Südamerikas Punta 
Arenas, Coronal, "Talcahuano, Valparaiso, Coquimbo, Anto- 
Yagasta, Iquique, Arica, Mollendo, Callao angekündigt. Der 
erste Dampfer soll Ende Januar fahren. 

Hamburg-—Levante 
In den Levanteverkehr von Hamburg ist neu die nor- 

wegische Rußland-Linie A. S., Kristiania, einge- 
_ treten. Die Gesellschaft wird mit Motorschiffen von 7000 Ton- 
nen Tragfähigkeit regelmäßige Fahrten nach Piräus, Kon- 

ı stantinopel, Borgas, Varna, Konstanza, Galag, Batum und 
Braila ausführen. Der erste Dampler sollte am 922 1. in 
Hamburg ladebereit sein. ; AHK 

England 

] Die englischen Reedereien nnd ihr Schiffshesitz Anfang 1921. 
Folgende Übersicht über den gegenwärtigen Schiffsbestand der 
wichtigsten englischen Reedereien und den Umtfang ihres Bau- 

„Syren 
& Shipping“: “ 1. Januar 1915 1, Januar 1921 

Insgesamt Davon im Bau N ahl d. .1?eedelel. Zahl d BERUT. Zahl d- Br R.T. Schiffe B7 R-T- 
1. British India ..... 186 974108 25 174300 14 689810 

- 2, Furness Line (inel. 
Prince Line)....,. 186. 873742 22 1138 5 6 

3. ENlermanLines,Ltd. 3:800 166 600 482 
(incl. Bucknall’s) .. 139 756077 30 189410 138 642561 

%, Alfred Holt & Co... 85 604837 10 87500 77 520 333 
; 5.P.and O, Company. 64 565415 10 148500 67 550407 

6, Anglo-Saxon Petrol, 
Company, Ltd..... 87 437082 15 126000 35 141028 

7. Elder, Dempster & 
Co.,, Ltd. SA 98 431537. 17 106334 100 326226 

8. Cunard Line...... 34 427493 13 211800 27 344057 
9. The Royal Steam ; ; 
Packet Company.. 58 388808 5 141500 63 353688 

10. Un101_1 Castle Line. 53 388802 5 63000 27 346882
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1. Januar 1971 _ 1. Januar 1915 1. Januar 1921 1: Januar 1915 

] i Insgesamt Davon im Bau . Reederei Zahl d. Zahl d. Zahl d. . Insgesamt : Davon im Ba ; 
49 Br.R.T. Cahl iffe Br R.T. 7 Schiffe 37-R-T. Schitte Br-R.T. Schiffe %0 Reederei Sehiie ERT Schli BER.T. Schirfe Br R-T- 

11. Lamport&Holt,Ltd. 37 361021 9 78800 143 2453641 56 Dominion Line / am lt, 8 M ‚... 8 68883 — — 11. 91378 
12. White Star Line... 25 35435 } 57. Hogarth & Sons ... — ]3.8zmadian - Line, 54353 1 16000 40 566067° Sa jaree Ohambei © 17 63817 — .23 81200 

vean Serv., Ltd.. .. 33 344 447 0040000rn 440 — — ; Jl Tbe Cl£n A 44 43 Z 10(? / 72 220 060 59. Manchester Tiners, 13 62484 11 50378 

mers, td......... 60 3\7 5925 ; 9 3 , Litd........0..000.00 12 5 — — 7 

15. Thos.&Jas-Harrison 58 301759 5 30028 38 300433 00 Nautilas Steamship d 6 
16. ägag|e O1l Transport N Company, Ltd..... 13 58904 2 9240 13 51314 

Company, Lid.. .. 38 2 ‚FEinie - . . 2 
17 ODA er 293676 20 136933 18 143 649 a %1_n1ge Schiffahrtsgesellschaften, die sonst regelmäßig in 

Yernmert Line... . 57 984394 16 118800 — N er Liste enthalten waren, fehlen diesmal, weil sie im ver- 
18 Daeife Steam Nast. 1 %ägf‚egfizf1gääläe egtgreder_nät andgyenjäeedereien verschmolzen 

gation Company .. 43 262025 5: 38310 . 37 212967 Canadi d On ng sa die Allan Jane, die von dn ion_ 8 z jan Pacifice Ocean Services üb i 
19, äg;;ap»ßé;:imxlilälg A0 28016 2 10000 30 1z5068 Rrederei B. G, Sutherland & Co., <ieä;]e()nlnrgfllD;‘;äggäz A 

20, Leyland‘ Line ..... 37 229700 10 65000 48 304291 — Tramp-Reedereien  cohören. die  Ataentine Navigalion . Co. OE On RTn and (&an31;ääegzi)ege;}«;n dg_ehoren‚ %1e {Arl_\g[entme Navigation Co. 
HmC 9 . . M vich), die vom . Royal Mail- Konzern erworb 

92, A1?ä?ä\? %%;ä°g"éä‘ äg g?ägg? 18 5g 400 2% 160495 wurde, und die China Navigation Co. Andererseits sind e?3 
] . 5 69500 30 140182 wpaar Gesellschaften, wie die Bay Steamship Co.,, die Bl . 

23. Shaw, Savill & Al- Line und der Lloyd Royal Be%ge d n b "t'd“;1B 1i{e Sia1} DionG . D nd y ‚ an .dem britisches Kapita 
. ä?c?c%.?l?££äf?ä‘%f(?é 21 203274 — — 20 186 264 ?.3d brätlächer S]%hlffsrälum in beträchtlichem Umtange‘ bete%igt 

, . W ; st und dessen Einreihung in die Liste d i 
95 % llleijr(gz1n:[’;xtd.‘viiédxi 29 202529 3 295C0 12 81802 ‚erscheint, neu ——hinzugekörämen. . iste deshalb gerechtfertigt 

. E} . Ein Vergleich des gegenwärti Schiffsb i Dine Dtde.. on W e . j . ‚igen Schiffsbestandes mit 
96. Altl)1;ntict  Transport 76 197258 15° 39670 91 212 012 %eggä £%si Jalgr(?s.tlgl_ößfelg(ti, dadß %1e meisten der angeführten 

Co., Ltd. ......... 19 188724 2 ‘ 42800 17 137443 zurzeit $IIIII ]%18) raa SOhnaGe über eeen En drn 0 ... A au befindlichen Tonnage über € öß 
27.Sir W, R. Smith’s _ Schiffsbestand als zu Anfang des Kriäges verfü lélnen Uäo eäen 

Associated Comp.. 33 172000 2 13 5 ie i i “ icht _ erseßen 9g Kitocnte0 ComP: . ‚3 000 9 35659 Gesellschaften, die ihre Kriegsverluste noch nicht ersegen 
. if] Öea aIn. A ip- ; konnten, steht die White Star Line voran. _Ihr Schiffsbesit 

99 1Äncghoro'i‚inte '(I.ie.n_ 18 167 571 3 29100 18 144149 ist um 212 000 .Br. R. T. geringer als ehemals und es besteht 
Anehor TÄRS (HSP" 0 465712 4 66 806 ] wenig éusswht‚ daß der Veil'lus_t 80 bald ausgeglichen wird, da 

30. Anglo Ameri ; * ( 15 118817 sich der Bau von Passagierschilfen vom hochwertigen 
Typ der 

, 031%J ;anlglelfigän Oil, 9 131518° 9 8009 . 19 87506 \Ä7hlitle dStarBLinäz‘stu1‘zeit der hohen Kosten wegen verbietet. 
„ Ltd. ... ; 9 . Auc ije Boot ine ‘hat viele ihrer hochwertigen Brasil- 

ää }ällg;rman‘ sCityLine .22 151141 2 18000 143 261 266 dampfer verloren, für die unter den gegenwärtig%nn Veihäit— 
‚ Fed eral(&3team Navi- W . nissen ‚schwer Ersag geschaffen werden kann, Die Houlder 

; gation Co., Ltd.... 15 145669 — — 15 117023 Line, die Nelson Line und Elders‘ & Fyffes, deren mit Kühl- 

3, Donaldsun Bros., ; v9rnehtungen ausgerüsteten ‘ Dampfer dem _Fleischtransport 

Ltd....... H 99 13g47s .8 61300 14 77867 dienen, haben ebenfalls, wahrscheinlich im Hinblick auf ‚ die 

3'_}‚}!3!|0111Qer Line, Ltd, '28 13574 1 8800 42 196198 ‘ hohen Kosten, die der Bau solcher Spezialschiffe heute erfor- 

30.L uneStar Line (1920), . dert, noch von dem Ersaß ihrer verlorenen Tonnage abgesehen. 

tddeeeie en 17 106948 1 10050 8 739731 ‚An der Spige der englischen Reedereien steht nach dem 

36. Houston Lines.... 26 105028 24 24000 20 78970 Umftfang ihres Schiffsbesiges zurzeit die British India, die in 

37, I:1dc_)-Cl_mm Steam . den beiden legten Jahren ihre Tonnage beträchtlich vergrößert 
Navigation Co., Ltd. 42 101595 3 16000 40 94887 hat ‚und nach Durchführung ihres. Bauprogramms’ über nahe- 

38. Lioyd Royal Belge zu 1 M11}1011 Tonnen‘ verfügenn wird.. Eine beträchtliche Ver- 

(Great Britain), Ltd. 21 93218 — _ —_ — größerung ihres Schiffsraums bereitet die von starken Ver- 

39. to-rlflä5teamNaggä e 9a82 . « %)u&3£ten wa{1}rend de13_s Iérieg}gs (ä)etroffene Cunard Line vor. Sie 

ion Company, Ltd. 4812 — _ 10 111 391 at von allen englischen Reedereien das größte Bauprogramm, 
40. The Western‘ Coun- I . 13 Dampfer von 211800 Br. R. T., was g%„1msomehr %eächtun;z 

tiesShippingCo..Ltd. 24 94679 — —_ — —_ ve1‘d_1€nt, als es sich bei diesen Neubauten um hochwertige 

A1.Sir R. Kopner & Co., Schiffe, zumeist Passagierdampfer, handelt. Gewaltige Ton- 

Ltd. 94 92876 — C 85 189346 * nagezunahmen weisen auch die Tankdampfergesellschaften auf, 

42.7.C.Gould&Co..Ltd. 12 90851° — —_ _ —_ die Anglo Saxon Petroleum Co,., die Kagle Öil ‚Transport . Co. 

43, Elders& Fyff.s, Ltd. 17 90202 4 21600 20 97 019 Uund - die Anglo-American Oil .Co, Sie haben ihren . Schiffs- 

Al. Internat.Navigation ; besig seit 1915 verdoppelt und der beträchtliche Umfang _ der 

w g0€1pany‚ Ltd...... 5 83252 1 16600 3 71695 Bguäonnage kder beid(a;an erstgenannten läßt die kräftige Ent- 

_ Bibby Line ...n 1 7500 S 62934 Wicklung erkennen, je ihnen die wachsende Bedeutung des 

46, Laneyand Macan- 08 3.71 '1 } 015 %ebracht n b e drew, Ltd,........ 15 81109 .2 16800 17 73694 nsgesamt haben die in der Liste aufgeführten‘ Reedereieh 
47 Nelson, H.8 W..TL4d. 12 79058 — 19 16 108239 320 Schiffe von 2480861 Br. R. T. im Bau gegen 286 Schiffe 

49. Ben Line Steamers, ; an%){und19‚egdfpf Krf15‘.e_1n der Schilfahrt alle in Auftyfa$ gf% 

Ltd..... E x 00 7 56576 gebenen chiffe ertiggestellt werden, erscheint zweifelhatt, 

50. Asiatie Steam Navi. 20 . 75868 2 80 1 jedenfalls wird die Durchführung der verschiedenen Bau- 

Eation Co., L4l 16 75030 1 5900 17 77477 programme durch die niedergehende Konjunktur. nicht gerade 

51.The Britai£  team. } . beschleunigt werden. . ‘ AA 

ship Company, Ltd. 19 ° 74511 — — 20 74802 Versichernngswesen, Die Falgen des allgemeinen  Rück- 

52, Booth Steamshıp . ‘ ganges der Preise auf dem Warenmarkte sind auch im _ Ver- 

__ Company, Litd..... 18 72248 — — 28 115800 sicherungsgeschäfte bemerkbar geworden. Während für die Dauer 

53, Head Line and Lord 2 _ des Krieges bei der enormen Steigerung der Werte die Deckung 

Line.............. 18 71783 %* 11220 18 50975 der Risiken im Londoner: Markte kaum möglich war, und sich 

5%, BaySteamshipCom- ; daher. immer neue Gesellschaften auf das Transportversiche- 
pany, Ltd. ........ 70111 — — — — — rungsgeschäft warfen, ist jeßt ein Überangebot scitens der Ver- 

55. Larrinaga & Com- ” sicherer vorhanden ‚und zwei Gesellschaften haben sich ’bereits 

pany, Ltd......... 14 68945 — — 15 68361 ‚ aus dem Geschäft zurückziehen müssen, . P.W. 

*



NR. 4 VOM 28 JANUAR 1921 _ WIRTSCHAFTSDIENST 

Frankreich, 

Auf lösung der staatlichen Handelsflotte. Nach längere ' 
mehrere Monate dauernden Verhandlungen ist auch Frankreich 
dem Beispiel Englands und Amerikas gefolgt und ernstlich aı: 
die Auflösung der staatlichen Handelsflotte herangegangen. Der 
Unterstaatssekretär Bignon hat der, Kammer einen Gesetjent- 
wurf, der die Modalitäten dieser Auflösung fiestlegt, vorgelegt. 
Das Gerücht, daß Frankreich nur an eine Rückgabe der }Ian— 
delsflotte an die Interessenten aul dem Wege der Regieüber- 
tragung und‘ Verchkarterung, wobei der Staat der eigentliche 
Eigentümer der Schiffe bleibt, denke, entbehrt somit der, Be- 
gründung. In den: Geseßentwurf ist zur Einführung zunächst 
des längeren auf die Zwangslage, die seinerzeit zur Schaffung 
einer Handeisflotte- führte, hingewiesen, Die Gründe sind aus- 
'reichend bekannt. Außerdem ist bekannt, daß die staatliche Ein- 
mischung in einen Betrieb, der nur von privater Hand geleitet 
werden kann, zum Fiasku führen mußte und führte. Anstati 
aber zur Zeit der Hochkonjunktiur den Besig abzustoßen, hat 
man damit gezögert, bis hente bei stark rückgängiger Konjunk- 
tur der Staat.auf einer Flotte von 2,6 Mill. t sig6t. Die Liqui- 
dation weiter hinauszuschieben, verspricht wenig Erfolg, da 
das Angebot an Schilisraum nur immer größer wird. Anderer- 
seits soll nach Möglichkeit nicht die ganze Flotte auf einmal 
zum Verkauf angeboten werden, sondern der Verkauf raten- 
weise vorgenommen werden: Grundsäßlich soll der ganze staat- 
liche Besig aufgelöst werden, nicht nur derjenige, der vom 
Unterstaantssekretariat für die Handelsflotte geleitet wird, son- - 
dern uuch der von den Ministerien für Wiederaufbau und Er- 
nährung verwalteie, Allerdings soll der Besig an Kohlen- und 
Tankdampfiern der Kriegsmarine zugeführt werden und bei den 
Passagierdampifern gewisse Rücksicht auf. den Ausbau der 
Schiffahrt nach Korsika und den Kolonien genommen werden. 
Das Unterstaatssekretariat für die Handelsmarine ernennt ge- 
meinsam mit dem Finanzminister' und dem Minister für die 
öffentlichen Arbeiten ein Komitee, das zusammen mit einer 
aus Technikern und Juristen bestehenden Kommission den Ver- 
kauf leiten, und die Preise für die verschiedenen Kategorien 
von Schiffen festsetgen soll und zwar für die sogenannten inter- 
alliierten Schitffe, die staatlichen Schiffe, d, h. diejenigen, die‘ 
während des Krieges vom Staat erworben oder angekauft wur- 

den, und die Brasilienschitie, die gemäß Verlrag mit Brasilien 

von Frankreich erworben wurden, bzw. erworhen werden sollten, 

Eine Liste der zum Verkauf stehenden Schiffe wird gleich- 

zeitig mit den festgeseßten Preisen \‘c-x_*vüfh-ntli(-ht und (__icrj(*nigr 

Bieter erhält den Zuschlag, der den höchsten Betrag über den 

festgeseßten Preis hinaus bietet. 
Vorzugsweise in Berücksichtigung gezogen werden Reener, 

die nicht gegen Kriegsgefahr versicherte '.\('ll.l„l' vertoren haben, 
vorausgesetit daß die Unterlassung der Versicherung auf höhere 
Gewalt zurückzuführen ist; zweitens Receder, bei denen der Ver- 
Just durch die Bestimmungen des Geseßes von 1577 erfolgt war, 
und schließlich solche Reeder, die _ vor dem Kriege nur ein ein- 
ziges Schiff besaßen und den Verlust noch nicht erseßt haben, 

Hölzerne Schiffe unter 3000 t, Betonleichter usw. können 
auch an Ausländer verkauft werden, Käufer französischer Na- 
tionalität haben für diese Schiffe sogar das Recht, noch nicht 
geleistete Teilzahlungen hei etwaigem Verlust des Schifles ein 
zubehalten, wie überhaupt in den Zahlungsbedingungen größt- 
mögliches Entgegenkommen gewährt wird. 

Vom 30. 6. 21 ab sallen auf den Konten, die die Regierung 
für die Handelsflotte eingerichtet hat, nur Buchungen gemacht 
werden, die auf die Ahwicklung Bezug haben. Kin ‚Jahr späte: 
sollen die Konten überhaupt abgeschlossen werden, 1W 

Westafifrika 

Zusammenschlnß der holländischen Afrikalinien, Unter 
der Bezeichnung Holländisch-Westafrikadienst hahen sich die 
41 im Afrikadienst beschäftigten holländischen Schiffahrtshinien, 
nämlich: ‘ 

United Netherland Shipping Companv, 
Holland-Steamship Company, 

; Van der Eb und Drisselhuyv’s Navigation Company, 
Königlich HoNandischer Llovd 

zusanımengeschlossen. Die Gesellschaften werden monatlich 
zusammen 3 Linien nach Westafrika expedieren, eine (Gold- 
küsten-Linie, eine Kamerun-Linie und eine Kongo-Linie,  Bei 
der Einteilung ist die Nachahmung des einstigen deutschen 
Dienstes deutlich zu erkennen. Hamburg wird von allen 3 Li- 
nien hedient werden. Die Goldküsten- und Kamerun-Linie 
laufen Bordeaux und die Kongo-Linie Antwerpen und Lissa 
bon an. 4 W 

_ Vermischtes 

Staatliche Initiative im belgischen Kongo. Der Kolonial- 
minister' Franck hat sein Programm für die -Entwicklung der 
afrikanischen Kolonie Belgiens dem Parlament vorgelegt, wo- 
bei er ‚allerdings auf Widerstand seines Vorgängers Renkin 
traf, der.eine so große staatliche Beihilfe in Anbetracht des 
R_ei(ghtums des Landes für unnötig hielt. Die Programmpunkte 
sind: ; 

1. Eine neue KEisenbahnverbindung Matadi-Leopoldville. 
(Voraussichtliche Kosten 100 Mill. fr.) . 

2. Ausbau der Katangabahn, welche bisher von der rhode- 
‚sischen Grenze nach Bukama führt, bis zu einem Punkt 

” des oberen Kongos, der besser für die Flußdampfer auf 
dem. Kongo zu erreichen ist als der bisherige. Endpunkt 

.. der Bahn. (Voraussichtliche Kosten 30 Mill. fr:) . 
3. Bau einer Eisenbahnlinie Chilongo-Ruwe und Ausbau 

def1 belg1gchen T;3119s der Lobito-Bay-Bahn nach Voll- 
endung des portiugiesischen Teiles. (Vo i 1 Kosten 20 Mill Ir} ( muss1chthche 

4. äermelu(*}ung de(s}r Eisen€ahnmaterials uünd der Flotte der 
pper - Congo - Great - Lakes - Railway. (Vo sichtliche 

Kosten 20 Mill. fr.) ' (Voraussichtliche 
5.. Ausbau der Mayumbe-Eisenbahn und des Hafens von 

Boma. (Voraussichtliche Kosten 3 Mill. ir.) 
6. Bau des ersten Teiles der Bahn vom unteren Kongo 

nach Katanga, die das Katangagebiet mit dem Kassai 
verbinden soll. (Voraussichtliche Kosten 215 Mill. Ir.) 
Bau einer‘ Eisenbahn zur ‚Verbindung des oberen Kongo 
mit den Goldminen von Kilo und Moto, -deren erster 
Teli_ 125 Mill.1 ffi‘ erforde1}*)n ‚würde und wofür zwei Pläne . vorliegen; welcher von beiden zur Ausführt 
wurde nicht erwähnt. ng Belangt, 

I
]
 

8. Bau einer Eisenbahnlinie, Kabalo-Kongolo zur Schaffung 
„ einer Eisenbahnverbindung zwischen Kindu-Kongolo und 
dem Kabalo Tanganyika. (Voraussichtliehe Kosten 
20 Mill. fr.) . W 

9. Weitere Betonnung der schiffbaren Flüsse und Aus- 
rüstung der entsprechenden 
Kosten 30 Mill. fr.) 

10. Der Ausbau der Flotte der Soci6te Nationale de Trans- 
; ports Fluviaux_ und Verbesserung ihres Dienstes auf 
den kleineren Flüssen. ; 

11. Straßenbau und Anschaffung von Lastautomobilen mit 
entsprechenden Unterkunftshäusern. (Voraussichtlich? 
Kösten 40 Mill.ir und 10 Mill. fr extra für jede Provinz.) 

12. Anlagen zur öffentlichen und gesundheitlichen Wohlfahrt 
in den zentralen Pläßen. (Voraussichtliche Kosten 
30 Mill {r.) 

. Im ganzen würden mindestens 660 Mill. fr erforderlich 
sein, um dieses Programm zur Ausführung zu bringen und 
es würden ca. zehn Jahre darüber hingehen. Natürlich wird 
aber der Ausbau der großen Eisenbahnlinien Jleßten Endes er- 
heblich mehr erfordern. 

Der Minister beabsichtigt 300 Mill. fr nach und nach auf 
dem Wege der Anleihe aufzubringen. LW 

Häfen. (Voraussichtliche 

Hierzu ein_. Beiheft: 
„D_eutschland muß ein großes führendes 
Wirtschaftsblatt („Economist‘‘) haben‘“‘. 
Von Fabrikbes. Max Bahr, Landsberg a. d. Warthe (M. d. R} 

Verantwortlich für: Deutsche und ösrerreichiséh i 
e v : -un; che Volkswirtschaften: i. V, Dr. Hans von I*Ickardgta;rlS } 

Volkswirtschaft und allgemeine Redaktionsan i iftlei i ändi ei al ” gelegenheiten: Hauptschriftleiter Dr. Kurt Si ; Ausländische Anzeigenteil: Horst Weyhmann, Geschäftsführer des W.,-D.3; sämtlich in H3mburgl_;‚('3-‚ Rét%%r?l£äümchaussé‘° S Druck von H. O. Persichl, Hamburg 8.
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